Eine Zeitſchrift 


fuͤr alle Stände, 


Nr. 30. Hirſchberg, Sonnabend den 12. April. 1851. 


Deutfchland. 
\ Preußen. 
" Rammer- Verhandlungen. 


Re und dreißigſte Sitzung der Zweiten Kammer 

Be am 10. März. 

Muſſſer; v. Weſtphalen, ein Regierungskommiſſarius. 

Hortſchung der Berathung des Staatshaushaltsetats. 

Oer Chat für das Miniſterium des Innern weiſt eine Einnahme 

den 601578 tl, nach, alfo gegen die von 1850 mit 29474 rtl. 

i Mehreinnahme von 572099 rtl. Dies kommt daher, daß die 

{ ‚Einnahme aus der Polizeiverwaltung, der Verwaltung der Straf⸗ 

d Beſſerungsanſtalten und an Paßgebühren in wirkliche Ein⸗ 

i Mhme gebracht find und daß die Einnahme aus der Amtsblatt: 

j Menaltung, aus dem Etat der Poſtverwaltung in den des Mini: 

ums des Innern gebracht iſt. 

Die Einnahme aus der Polizeiverwaltung beträgt 122703 rtl. 

le Einnahme aus der Verwaltung der Straf'Beſſerunge⸗ und 

Oıngenanftalten beträgt 347825 rtl. 

l mnapıme aus der Verwaltung der Amtsblätter beträgt 

g Sn Ausgaben füe das Minifterium des Innern, für das ſta— 

N Ahle Brenn und meteorologiſche Inſtitut betragen 106265 rtl. 

W. adde Ausgaben für die Verwaltung des Innern, landräthliche 

ten . .. w. betragen 761280 rtl. N 

PR Ne Mußgaben für die Poltzeiverwaltung betragen 1,718465 rtl. 
N ar befindet fih der Dispoſitionsfonds für die höhere Polizei 
9 5 und die Koſten für das Landgensdarmeriekorps mit 


NM der Bemerkung, daß die beruhi 0 iltni 
0 gteren Zeitverhältniſſe 
0 le Summe nicht mehr erforderlich machen. Die Kom⸗ 
N 1 90 5 darauf an, den Dispofitionsfonds auf 50000 
Möller bean 5 

he zus henbeantragt, den Dispoſitſons fonds für die höhere Po 
cf 28000 ll, ber 1 fi lone fonds für die höhere Por 


| Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Harkort: Die Sicherheit des Staats beruht auf ſtarken Lokal⸗ 
verwaltungen, aber die Regierung ſcheint der ſelbſtſtändigen Ent⸗ 
wickelung des bürgerlichen Lebens nicht günſtig zu fein. Ich möchte 
wohl wiſſen, wieviel Friedrich der Große für Konſtabler ausge⸗ 
geben haben würde. 

Der Miniſter des Innern: Es ſind zwar beruhigtere Zu⸗ 
ſtände eingetreten, aber nur dem Scheine nach. Die Revolution 
ſetzt ihre Wühlerelen fort und zwar durch ihre Niederlagen nur 
um ſo erbitterter! Es beſtehen in London und in der Schweiz 
Heere von politiſchen Flüchtlingen, die fort und fort arbeiten. 
Der Fonds iſt daher unverkürzt nothwendig und ich appellire an 
den ungetheilten Patriotismus der Kammer, daß dieſe dem Mi⸗ 
niſterium hinreichende Mittel gewähre, die Sicherheit des Staats 
vollkommen aufrecht zu erhalten. Ich beantrage die Verwerfung 
ſowohl des Antrags der Kommiſſion, wie des Amendements des 
Abgeordneten Möller. 

Landfermann: Ueber die eigentliche Verwendung des Did: 
pofitionsfonds für die höhere Polizei find wir nicht gehörig infor⸗ 
mirt; fo viel man urtheilen kann, iſt es außer der Polizei auch 
noch die Preſſe. Die Preſſe iſt eine Macht zum Guten wie zum 
Böſen. Es lernen viel mehr Leute leſen als urtheilen, Man hat 
lange genug verſäumt, durch eine offizielle Preſſe der Privatpreſſe 
gegenüber zu treten. Soll Preußen ſtark ſein, ſo muß es auch 
nach dieſer Seite hin ſtark werden. Im Verhältniß zu dem Um⸗ 
fange der nothwendigen Ausgaben ſcheint mir die geforderte Summe 
eine ſehr mäßige. 

v. Bodelſchwingh: Die Kommiſſion hat ſich lediglich von 
ihrem Urtheile über die geänderten Umſtände leiten laſſen. Jetzt 
habe ich Gründe, gegen den Kommiſſionsantrag, alſo gegen meine 
frühere Anſicht zu ſtimmen; perſönliche Mittheilungen, die ſich 
aber nicht für die Oeffentlichkeit eignen, machen mir dies zur 

icht. 1 
erte: Kaum ein Drittel dieſes 
Fonds wird für die Preſſe im In⸗ und Auslande verwendet. Es 
ſſt nothwendig, daß das Miniſterium auf die Preffe wirke, und 
es möchte wohl die ganze Summe dafür nicht zu groß fein, Die 
Rechnungslegung Über die Verwendung braucht die Regierung nicht 
zu ſcheuen. Doch müſſen durch Stillſchweigen diejenigen Perf 
geſchont werden, welche ſich dem Intereſſe des Stagts 
ſogar gefährliche Art widmen, und der Staat muß diej 
gen, die ihm dienen. 255 


(39. Jahrgang. Nr. 30, 


Ze or 


Endlich ſchreitet man zur Abſtimmung. Zuerſt wird über den ein jeder Unterthan eben fo innig mit dem Köni 1 
Antrag 80 Abgeordneten Möller abgeſtimmt. Derſelbe wird iſt (oder doch ſein ſollte). a ner berbunfen MW 
verworfen. Ueber den Kommiſſionsantrag wird namentlich Die Einnahmen betragen 2,244,333 Rthlr. ey 
abgeſtimmt. Es find. 153 Stimmen dagegen und 124 dafür; er (Der Präfident zeigt an, daß der Präſident der erften Kam 

iſt alfo auch verworfen, Die Bewilligung der Regierunasfor⸗ das Erſuchen an ihn gerichtet, daß der erſten Kammer die 
derung wird in namentlicher Abſtimmung mit 174 gegen 78 Stim⸗ Benutzung des Lokals der zweiten Kammer an den Tagen, no. | 
men angenommen, dieſe daſſelbe nicht benutzt, geſtattet werde. Der Antrag findet j 
x 5 2 2 keinen Widerſpruch.) 1 an 
Bierzigite Sitzung der Zweiten Kammer am 11. März. In Bezug auf die Ausgabe, betreffend die Beſoldungen u d 
Minifter: v. Manteuffel, v. Weſtphalen, Simons, v. Rabe, Bureaukoſten des Kriegsminiſteriums, hat die Kommiſſon ß p 

v. Stockhauſen, v. d. Heydt, v. Raumer, Regierungskom⸗ Uebereinſtimmung mit dem Regierungskommſſſartus eine P. 

miffarius Mätzke und Meſſerſchmidt. 930595 dae bree 5 e Summe de N 

5 ee 2 0 17 5 230,753 v. ntragt. der Antrag wird angenommen. 
Der Miniſterpräſident theilt der Kammer in Betreff Der Etat der General: Mititärkaffe mit 34,520 Rthlr. und dl 


des Brandes, 5 das Lokal ge erſten Kammer vernichtet hat, angenommen N 
mit, daß Vorkehrungen zur Beſchaffung eines andern Lokales 5 a . 1 1 
etreſfen worden find, die Thäligkeit der erſten Kammer alfo Bei der en der Truppen hal die Kommifften in Geng f 
beine Unterbrechung leiden wird. auf die Mehrausgabe von 2448 Rthlr. für neuangeſeellte über: —; 
Fortſetzung der Berathung des Etats. Kamen ne der Garde-Infanterie-Regimenter der N 
Die Kemmiſſion beantragt: die Kammer wolle es für gr, Kammer vorgeſchlagen: i a 
forderlich erklären, daß eine zweckentſprechende minder koſt⸗ Ae We daß durch Anſtelung vn 1 
ſpielige militäriſche Aufſicht der Gensdarmerſe baldigſt hergeſtellt 5 1 55 11 8 nd 8 591 0 in derſelben Ait ot f 
werde, damit die großen Ausgaben für die jetzigen Gensdarmerie⸗ 10 118 1 b 1er! RR See 1 
Oſſiziere mit 58,100 Pthlr. zur vielfach verlangten Vermehrung enants bei den Garde⸗Infanterle⸗Regimenkern eke 1 

8 der Anzahl der Gensdarmen verwendet werden könne. gemacht und dieſelben in die Regimenter einrangirt wülheh, 

a Der Miniſter des Innern und der Kriegsminiſter . 9 5 Ananabeppitien künftig ganz im Bun N 
erklären ſich gegen dieſen Antrag. Der . eg nie weiſt nach, daß in der prelſſehn hi 
9 ; „ 
> ER nene n Armee ein empfindlicher Mangel an Offizieren beſtehe, a b 

folg 50 ür die Hp z 5 Der Kommiſſionsantrag wird verworfen. ) 
8 w er eien Stats: für die Militärver⸗ Die Kommiffion beantragt: die Kammer wolle der Stoa 9 
regierung zur Erwägung anheimgeben, ob nicht die Aufhebung 


v. Bodelſchwingh (als Berichterſtatter): Die Kommiſſion | h \ 
iſt von der Aut N a 5 11 75 ſich, A der Gardelandwehr im allgemeinen Intereſſe der Armee und im m 
in der jüngſten Zeit, krefflich bewährt habe, daß Preußen je, finanziellen Intereſſe des Landes liege. 0 Me 
wohl phyſiſch als moraliſch eine Macht befige, vor der das Kriegsminiſter: Ich muß gegen alle a 9 6 8 M 
Ausland zittern müſſe, es iſt daher dafür zu ſorgen, daß dieſe eine gänzliche Aenderung der Armerorganiſation bezwe AH 
Macht nicht geſchwächt werde. teſtiren. Die Gardelandwehr iſt weder koſtſpielig, noch belikk aß 
v. Bis mark⸗Schönhauſen: Es iſt ein Irrthum, wenn gend, und ſteht mit der Armeeorganiſation im innigſten 10 J 
behauptet wird, das preußiſche Milttärbudged ſei gegen die ſammenhange. Preußen iſt ein Milttärſtaat, und BR: 0 
übrigen zu hoch. In Nordamerika braucht man 30 Millonen auch Gewerbe, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft e fi 
Thaler, in Frankreich 160 Millonen Thaler, in Oeſterreich blühen, feiner polttiſchen Stellung wegen ein Militärftant ma h 
157 Milionen Gulden, in England 108 Millionen Thaler und und wenn auch einmal die Zeit kommen follte, fa | 
in Preußen nur 27 Millionen Thaler. Die höheren Milftärs des Heeres vorzunehmen, fo iſt doch wenigſtens der gegenwärſhe. fr 
find auch nicht zu hoch beſoldet. Der beſte Sold des Militär: Zeitpunkt nicht dazu geeignet. (Bravo) 1 
beamten iſt die Hoffnung auf Avancement, die bei den Wenige J b. Kleiſt Reeg ow. Die Garde iſt bie i be U t 
ſten in der gewünſchten Weiſe in Erfüllung gehen kann. Uebri⸗ Durch Aufhebung der Gardelandwehr würde bie ul 
gens haben wir es namentlich dem Geiſte des Ofſtzierskorps zu Armee und alfo die Armee feloft geſchwächt Ka; Stimmen 
danken, daß die Anarchie niedergedrückt worden if. Daher Der Kommiſſionsantrag wird mit 186 gegen 2 85 N 
5 dürfen die Erſtlinge des dem Militair ſchuldigen Dankes nicht verworfen. 7 7 
i in Gehalts Reduktionen beſtehen. 8 = Kern, 
Graf zu Stolberg: Nur keine Schwächung der Armee! Berlin, den 7. April. Um den Widerſpuuc ug, 


Es iſt niemals eine Armee fo ſtolz darauf geweſen, die Armee gen, welcher zwiſchen den Beſtimmungen des . 48 be 1 15 
ö 
t 


ihres Königs zu fein, als die preußiſche, und die Armee von 15 8 ber Chef he 
51 trennen, das iſt nicht rathſam, das würde 1 vom 5. Oktober 1846, nach e 
die Armee bemoralifivem, Iſt aber die Armee demoralſſrt, fo Bank die geſammte Bankverwaltung mit unn akt N 
iſt Preußen zu Grunde gerichtet, fein Kredit, feine Stellung Vollmacht und auf feine perſönliche Verantworllch 1 
in Europa vernichtet, Darum keine Schwächung der Armee! leiten hat, und der Verfaſfungsurkunde beſteht, nach uu 
je e Nur keine Herabfegung der Gehälter; liter cher alle Angele enheiten des öffentlichen Dienſtes bitt 
erflüſſige Stellen geſtrichen. Die Kammer muß im Hinblick Beleg in müſſen haben S. | 
des von der Armee in den lecten Jahren Geleiſteten ſolche Be. worklichen Miniſtern untergeordnet fein muljen, ifterum | 
lang, a 112 . a vermieden wird. Majeſtät geruht, auf den Bericht u Bunt Bene | 
. Bi nob: in zu feſt von der Treue des den bisherige reußiſchen Bank Damien, 
Heeres überzeugt, als daß ich glauben könnte, dieſelbe würde von den 1 0 in ihm unter Gewahrun : 
durch die Anträge der Kommiſſton erfchlittert werden; aber wenn 5 5 2000 rtl. zur Dispoſitich 
auch die Verbindung des Heeres mit dem Könige eine ſehr innige des geſetzlichen Wartegeldes an A 5180 Gewel f 
HE, fo bin ich doch der Meinung, daß jeder andere Beamte, ja zu ſtellen. Zugleich ift der Miniſter für Handel, 8 | 0 


"verpflichten wird. 


— 


nannt worden. i i 
Onpreußiſche Geſandte in London, Dr. Bunfen, hat über 


ine ben ihm zu Gunſten der Induſtriellen des Zollvereins 
jur git der londoner Induſtrie-Ausſtellung getroffene Ein⸗ 
tihtung hierher Bericht erſtattet, welche Einrichtung alle 
benlnländiſchen Induſtriellen, welche London beſuchen 
pirden, zu dem wärmſten Dank für Herrn Dr. Bunſen 
Um denſelben bei ihrer Anweſenheit in 
Rondon alle bedeutenden Anſtalten und Sehenswürdigkeiten, 
hum Biſichtigung ſonſt mit großen Schwierigkeiten ver⸗ 
ly if, zugänglich zu machen, hat der preußiſche Geſandte 
ſch der großen Mühe unterzogen, mit 24 dortigen Behörden 
in dbkommen dahin zu treffen, daß allen Inhabern einer von 
Ihm unterzeichneten Karte der Eintritt in die betreffenden 
Anfalten, Paläſte u. [. w. ohne Weiteres geftattet iſt. Dieſe 
arten erhalten die dem Zollverein angehörigen Indus 
frielten und auch ſonſtige Unterthanen deſſelben gegen Vor⸗ 
welfung ihres Paſſes von dem preußiſchen Geſandten. Die 
preufifhen Unterthanen liefern ihre Päſſe gegen diefe Karte 
dus und erhalten ſpäter ihre Päſſe gegen Abgabe dieſer Karte 
juni, Die Inhaber dieſer Karte haben Zutritt zu den 
Sſzungen des Ober⸗ und Unterhauſes, zu den königlichen 
Pltften, zu den Docks, zu den Muſeen und zu einer großen 


hl der namhafteſten Anſtalten Londons, die ohne befonz 
. due Befürwortung ſonſt wenig zugänglich find. — Von 


Geile der Commiſſion des Zollvereins für die londoner In⸗ 


fuſttie⸗Ausſtellung ſteht die amtliche Anzeige bevor, daß 


Landon zur Zeit der Ausſtellung begeben wollen, eine Ermä⸗ 


| 


len Industriellen des Zollvereins, welche ſich in auf die 
Iwuftie⸗Ausſtellung Bezug habenden Angelegenheiten nad) 


hung der Preiſe auf den Eiſenbahnen des Zollvereins dahin 


1 0 0 wird, daß fie gegen Erſtattung des Preiſes für die 
lle Klaſſe die zweite Klaſſe benutzen können. Auch 


0 05 und Belgien haben ſich dieſer Einrichtung anges 
5 kölner Geſellſchaft, an deren Spitze das geachtete 
Mdlungepaus Riſtelhueber u. Comp. ſteht, befördert die 
Alben in 18 Stunden von Köln über Oſtende nach Lon⸗ 
i Die Preiſe, incl, Reiſe, Koſt, Wohnung und Ber: 
10 1 00 erfallen in 3 Kategorien. Die erſte zahlt 95, 
1 f 4e 72 und die dritte 55 Thlr. Die Abfahrt von Köln 
10 am 27. d. M. Agent der Geſellſchaft für Berlin ift 
5 Me Kaufmann Th. Uthemann. 
ach bes geg, den 4. April. In Folge des erwähnten 
Mi Konſiſtoriums an die Geiſtlichen der Provinz, 
ih, been frejen Gemeinden, hatten verfchiedene 
0 i eee an das hieſige Publikum appel⸗ 
geh N eentlihee urthei über ihr bisheriges Treiben 
Diknfun chon nach kaum 24 Stunden erſchien eine mit 
geübt 11 unterſchriften verſehene, an das Konſiſtorium 
* 0 (tung, worin zuvörderſt für den erwähnten 
int deſſen Inhalt ſich die Unterzeichner in allen 


467 
und iich Arbeiten zum Chef der preußiſchen Bank er⸗ 


Punkten einverſtanden erklären, gedankt und ausgeſprochen 
wird, daß die Mitglieder der freien Gemeinde für evange⸗ 
liſche Chriſten nicht zu halten ſind. Sie ſagen: „Wir 
haben ſie nie dafür gehalten und können diejenigen auch 
ferner nicht dafür halten, welche ausdrücklich erklären, daß 
ſie theils Chriſten, theils Juden, alſo als Gemeinſchaft 
weder Juden noch Chriſten, ſondern etwas Drittes ſind, 
was ſie aber in ihrem Glaubensbekenntniſſe nicht ausſprechen 
konnten noch wollten. So redet der Unglaube, die Gleich⸗ 
giltigkeit, die Verachtung der Religion, die Gottloſigkeit, 
und nachdem die freie Gemeinde dieſen Weg einmal betreten 
hat und verfolgt, dürfen wir uns nicht wundern, vielmehr 
iſt es nur die nothwendige Folge, daß dieſelbe ſtets auf der 
Seite und im Bunde mit demokratiſcher Wühlerei ſich bes 
funden hat und noch befindet. Wer ſeinem Gott die gelobte 
Treue bricht, wie kann der ſie Menſchen halten? — Wir 
erklären, daß wir unſern Obrigkeiten auch ferner dankbar 
fein werden für jeden Schritt zur Hinderung und Austilgung 
des Giftes freigemeindlicher Lehre und Proſelytenmacherei. 
Religionsfreiheit iſt nicht Religionsloſigkeit, darum 
iſt das Recht auf Seiten der Obrigkeit, wenn ſie die Neſter 
zerſtört, aus denen der Peſthauch religionsfeindlicher und 
ſomit Staat, Kirche und Familie aufs höchſte gefährdender 
Grundſätze aufſteigt. Es iſt des Unkrauts genug geſäet. 
Jahrzehnde werden zur Ausrottung deſſelben nicht hinreichen.“ 

Königsberg, den 4. April. Geſtern Abend wurde 
wieder eine freigemeindliche Verſammlung wegen unterlaſſener 
polizeilicher Meldung aufgelöſt. Die Geſellſchaft beſtand 
aus 18 Frauenzimmern, unter dem Vorſitze eines Lotterſe⸗ 
Kollekteurs. EEE 

Poſen, den 4. April. Der kürzlich zum Generalkonſul 
für Spanien und Portugal ernannte Wirkliche Geheime 
Oberregierungsrath v. Minutoli iſt geſtern Abend von 
Berlin hier angekommen. Er wird vor Antritt ſeines aus⸗ 
wärtigen Poſtens die Fabriken in den Provinzen bereifen, 
um ſich mit deren Leiſtungen und Verhältniſſen vertraut zu 
machen. Von hier begiebt ſich Herr v. Minutoli nach Schle⸗ 
ſien, um der dortigen Leinen⸗Induſtrie feine Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. 

Sachen 

Dresden, den 6. April. Die feſtliche Eröffnung der 
Sächſiſch⸗Böhmiſchen Eiſenbahn hat heute Morgen ſtatt⸗ 
gefunden. Nach 7 Uhr fanden ſich die geladenen Gäſte in 
dem mit Guirlanden und den ſächſiſchen und böhmiſchen 
Farben feſtlich geſchmückten proviſoriſchen Stationsgebäude 
vor dem dipoldiswalder Schlage ein, und nach 7% Uhr ſetzte 
ſich der Feſtzug, an dem auch die Prinzen Albert und Georg 
theilnahmen, in Bewegung. 4 


Fürſtenthum Menge Greiz, 

Das Fürſtenthum Reuß hat ſich auch von einem ſo 

demokratiſchen Wahlgeſetze heimſuchen laſſen, daß 

gierung mit dem Ausſchreiben der Wahlen bis jeb N 
* 


N 
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Rand genommen hat, da es kein Zweifel, daß mit einer aus 
folchen Wahlen bervorgehenden Volksvertretung kein Miniſte⸗ 
rium regieren kann. 


Sachſen⸗Weimar. 

Weimar, den 6. April. Die Koſten des Geſchwornen⸗ 
Inſtituts ſteigern ſich dermaßen, daß die Regierung jetzt 
daran denkt, eine Geſetzvorlage einzubringen, wonach künftig 
die Kompetenz der Geſchwornengerichte guf Preßvergehen und 
politiſche Verbrechen beſchränkt wird. 


r Sachſen⸗ Meiningen. 

Die Regierung in Meiningen, welche ſich durch eine 
Mieſenpetition aus Hildburghauſen hatte beſtimmen laſſen, 
die gegen den eifrigen Republikaner und Inhaber des biblio⸗ 
graphiſchen Inſtitus Meyer in Hildburghauſen gerichtlich 
erkannte Gefängnißſtrafe zu ſuspendiren, hat nun dem Ap⸗ 
pellationsgerichte aufgegeben zu erwägen, ob eine Strafver⸗ 
wandlung zuläßig fei, 

x Baden. 

Karlsruhe, den 3. April. Eine großherzogliche Ver⸗ 
ordnung beſtimmt, daß der Kriegszuſtand einſtweilen noch 
fortbeſtehen ſolle. 
Ba Oldenburg. 
Oldenburg, den 4. April. In der heutigen Sitzung 
des allgemeinen Landtages kam die Militärfrage zur Ent⸗ 
ſcheidung. Der Antrag der Regierung auf Bewilligung 
eines Supplementarkredits von 27000 Rthlr. wurde nach 
lebhafter und langer Debatte verworfen und unmittelbar 
darauf der Landtag durch großherzogliche Verordnung vertagt. 
Der Präſident ſchloß die Sitzung unter Mahnung der Rechte 


des Landtags, da es nicht unbezweifelt ſei, ob der Regierung 


ein ſolches Vertagungsrecht noch zuſtehe. Daß das ge⸗ 
ſammte Staatsminiſterium ſeine Entlaſſung nehmen und 
dann die Auflöſung des Landtages erfolgen werde, daran 
zweifelt Niemand, 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 6, April. Die entlaſſenen Offiziere 
5 der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee werden ſich nicht an Bra⸗ 
filien verkaufen, ſondern ſich nach Nordamerika begeben. 
Hieſige Kaufleute werden ihnen ihre dortige Anſiedelung er⸗ 
leichtern. a £ 
? Schleswig ⸗Holſtein. 

i Alton a, den 4. April. In dieſen Tagen hat die 
Ablieferung des Kriegsmaterials, der Uniform = Depots, 
Gewehre, Kanonen ze. in Rendsburg an die dazu eigens 
beſtellten Kommiſſare, einen öſterreſchiſchen, einen preußiſchen 
und einen däniſchen Ofſizier ſtattgefunden. Je ein Unter⸗ 
offizier von jeder Compagnie der aufgelöſten Armee fungirten 
dabei als Waffenmeiſter, und es wurden gußer einer Menge 
Montirungsſtücke und anderem Kriegsgeräthe 30,000 neue 
Uniformen, faſt eben fo viele Mäntel, gegen 3000 (30,00 0e) 
Gewehre, worunter viele treffliche Spitzkugelbüchſen, und 


8 
114 Kanonen übergeben. 


Rthle. herausgekommen fein. 7% 
Die Beharrlichkeit, mit welcher die deutſchen Komm, 
ren der bundeswidrigen Forderung, die Aufnahme national 
däniſcher Offiziere in dem zu bildenden holſteinſchen Kontin 
gent betreffend, entgegentreten, hat bei allen Mopigrfins 
ten Anerkennung und Beifall gefunden. — Die Verkehrs 
und Handelsverhältniſſe haben ſich in Folge der eröffneten 
regelmäßigen Dampfſchifffahrts-Linie zwiſchen Kiel und 
Kopenhagen, fo wie mit dem ſkandinaviſchen Norden bir: 
haupt einigermaßen gehoben. 5 1 
e ſt e d e n | 

Wien, den 4. April. DerKaifer hat am 2. Apritlbınds 
Venedig verlaſſen und iſt Morgens 3 Uhr in Lriefteingetroffen 
Vor feinem Scheiden aus Venedig übermittelte der Kaffe 
dem Statthalter 20000 Lire zur Vertheilung an Nothleberdt 
und bezeugte demſelben feine volle Zufriedenheit mit dem gun 
Zuſtande der in Augenſchein genommenen öffentlichen An 
ſtalten. | 

Wien, den 5. April. Der Kaiſer ift geſtern Nachmittag 
aus Trieſt, wo er bei feiner Rückkehr aus Venedig von du 
geſammten Bevölkerung mit dem lauteſten Jubel empfangen 
wurde, im beſten Wohlſein wieder hier eingetroffen, 

Wie vor kurzem ein erſtes, fo brachte geſtern ein zwilks 
öſterreichiſches Schiff eine Menge Landleute aus Ober⸗ e 
ſterreich, welche ſich in Ungarn zu kolouiſiten beabfichtigen. 

Man will wiſſen, daß die Pforte für die polniſchen ue 
gariſchen und italieniſchen Emigranten bereits 
nen Pfaſter verausgabt hat. 5 

Temeswar, den 3. April. 


Eine Exploſton des Pub 


verthurms hat großen Schaden angerichtet und den Bulls ö 


vieler Menſchenleben zur Folge gehabt. 


Sch mei 


Aus dem neulich angeſtelln, 
Verkaufe von 4000 Pferden ſoll eine Summe von 400,000 


130 Mile. 


= 1 
Zürich, den 2. April. Die republikaniſche Staal 


iſt ein Hemmſchuh für alles Gute. Die Einführung ein 
jeden Verbeſſerung muß ſich in einer Republik erſt durch al 
jene vielen Köpfe und Sinne durchſchlagen, welche ur 
wichtiges Wörtchen mitzureden haben, bevor elne Su. 
Ausführung kommen kann. Ein Paar Duten dung 
die ſich überall finden, reichen hin, um die nöfßlofn h 
beſſerungen auf lange Zeit unmöglich zu machen. Emig 
kommt es denn auch, daß die Schweiz in faſt allen 791 0 
tungen, namentlich in der Geſetzgebung, dem Übrigen 1 
ſo ziemlich um hundert Jahre nachhinkt. DIE 
ſträuben ſich gegen die Verbeſſerung der Geſetze die de 


gegen Ordnung in Maß und Gewicht, dle Suhrleule a 


Gaſtwirthe gegen die Anlage von Eiſenbahnen. b vi 


Köpfe, viel Sinne. 2 de Fond 

Neuenburg, den 1. April. In La Chaup 9105 
fanden am 29. März Abends grobe Ruhe RR eu 
eine radikale Schaar drang wegen angeblicher Du 


U 
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ver dihtren, verſuchte vergeblich die Thüre einzubrechen, 
und jefhlug dann die Fenſter. Von da begab ſie ſich vor 
die Wohnung des Präfekten, wo gelärmt, gepfiffen und 
lber mit dem Präfekten“ gerufen wurde. Gegen Mitter⸗ 
nach ging die Rotte auseinander, es ſollen wenig Neuen⸗ 
hunger darunter geweſen fein, — Am Sonntag fanden neue 
ordnungen ſtatt, veranlaßt durch Mitglieder des Grütli; 
vıreing, welche das Lied fangen: vivent les rouges, à 
bas les blanes, die Landjäger wurden geſchlagen, dem 
Biutenant derſelben die Epauletten abgeriſſen. Der Kra⸗ 
naler ſollen nur ungefähr dreißig fein, 300 — 400 Neu⸗ 
girige liefen mit. Am Montag wurde Militair aufgeboten. 
Frantretch. 

Paris, den 3. April. Die franzöſiſche Regierung bes 
hurt bel ihrem Proteſt gegen den Eintritt Oeſterreichs mit 
len feinen Beſitzungen in den deutſchen Bund. Derheutige 
Minifterrath hatte wieder Deutſchland zum Gegenſtande 
und es wurde beſchloſſen, angeſichts der drohenden Ereigniffe, 
melde jenſeits des Rheins vorfallen könnten, alle bevoll⸗ 
mädhtigten Miniſter und Geſchäftsträger, welche ſich auf 
um befinden, anzuhalten ſofort ſich auf ihren Poſten zu 
ſgeben, 8 
Paris, den 5. April. Die Bildung eines definitiven 
Mianifteriums iſt noch immer der vornehmſte Gegenſtand der 
Auſmerkſamkeit in den parlamentariſchen Kreiſen, während 
us größere Publikum dagegen gleichgültig zu werden an⸗ 
fingt und mehr an die Gefahren der Zukunft als an die 


Dalegenheit des Augenblicks denkt. Denn die Beſorgniſſe 


bu köſung der beiden großen Fragen: Die Verfaſſungsrevi⸗ 
fin und die Präſidentſchaftsderlängerung, werden immer 
gemeiner. Der ſicherſte Beweis iſt die Abnahme des Kre⸗ 
ts und der Fabrikatſon, und nicht bloß in der Hauptſtadt, 
vo man die vorhandenen Schwierigkeiten am beſten überſe⸗ 
hin kann, ſondern auch in den Departements, wo ſich fonft 
* um die politiſche Lage der Dinge wenig 
ert. = 
Der Für Ney von der Moskava, welcher vor einiger 
Mi den Anwalt Ramond im Elyſee ſchwer beleidigt hatte, 
ö von dem Zuchtpolizeigericht zu den Prozeßkoſten verur⸗ 
hilt worden, weil der Kläger keine Entſchädigung verlangte. 
N Uſſiſenhof verurtheilte geſtern einen Angeklagten zu 
15 naten Gefängniß und 300 Fr. Geldſtrafe, weil der⸗ 
0 0 Nähe der Tuilerien einen geſchriebenen Zettel, 
0 005 die Worte: „Nieder mit dem zukünftigen Kaiſer! 
an ie demokratiſch⸗ ſoziale⸗Republik!“ ſtanden, an 
Ru Aufe angeheftet hatte. Der Angeklagte hielt eine 
bigungsrede in Werfen, 


nb hersog Karl von Braunfchweig hat fich nach glücklich 


"lite Luftſchifffahrt nach Paris begeben. 

benden Funtrannten und Arland. i 

ur de 1 den 1. April. Im Oberhauſe vertheidigte ſich 
ington, Gouverneur von Ceylon, gegen die im 
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g ant Rbifafen durch Ropaliſten vor das Geſellſchaftshaus 


Bill wird demnach wieder eingebracht werden, 


— 


Unterhauſe wider ihn ausgeſprochenen Beſchuldigungen in 
Betreff wegen der im Jahre 1848 in Ceylon vorhandenen 
anarchiſchen Zuſtände, welche ihn zu ſtrenger Anwendung 
der Kriegsgeſetze genöthigt hätten, und berief ſich dabei auf 
die Erfahrungen, die der Herzog v. Wellington in ähnlicher 
Lage habe machen müſſen. Dagegen erhob ſich Dieſer mit 
großer Entrüſtung und ſagte: „Militäriſche Geſetze ſind 
meiner Anſicht nach nichts weiter als das Gutdünken des 
kommandirenden Generals und das find faktiſch gar keine 
Geſetze. Ich habe überall nur die nationalen Geſetze zur 
Geltung gebracht und die Kriegsgeſetze nur gehandhabt in 
Uebereinſtimmung mit den Civilautoritäten. Die Landes⸗ 
richter haben ungeſtört in den Gerichtshöfen geſeſſen und 
unter meiner Direktion die Geſchäfte wie früher geführt. 
Ich proteſtire alſo gegen jeden Vergleich zwiſchen mir und 
dem Gouderneur von Ceylon.“ 


8 Be 
London, den 2. April. Im Unterhauſe beantragt Locke 
King die zweite Leſung der Bill auf Herabſetzung des Wahl⸗ 


cenſus in den Grafſchaften (10 ſtatt 50 Pf. St. Hausrente), 


Lord Ruſſell erklärt, daß er in der Aufnahme der Perſonen, 
welchen die Bill zum Wahlrecht verhelfen würde, keine Ver⸗ 
beſſerung der Volksvertretung finden könne und daß es zweck⸗ 
mäßiger ſein würde, den ganzen Plan einer Modifikation des 
Wahlrechts auf einmal vor das Parlament zu bringen, ſtatt 
erſt mit einer Bill, dann mit einer andern und dann wieder 
mit einer andern aufzutreten. Bei der Abſtimmung wurde 
der Antrag auf zweite Leſung der Bill mit einer Majorität 
von 216 Stimmen verworfen. Lord John Ruſſell gedenkt 
im nächſten Jahre einen eigenen Reformplan vorzulegen, 


London, den 3. April. Im Unterhauſe ſtellte Lord 
John Ruſſel die Motion, das Haus möge ſich zum Aus: 
ſchuß konſtituiren, um die Art der Eidesleiſtung von ißraelis 
tiſchen Parlamentsmitgliedern in Betracht zu ziehen. Er 
wiederholte zugleich, was damals geſchehen, als Baron 
Rothſchild ſeinen Parlamentseid leiſten wollte, und daß das 
einzige Hinderniß in den Worten liege: „Ich ſchwöre bei 
dem wahren Glauben eines Chriſten.“ Dieſe Formel iſt 
unter Jakob I. zum erſten Male eingeführt worden, aber 
durchaus nicht, um die Juden auszuſchließen, ſondern um 
den Eid feierlicher zu machen. Es entſteht nun die Frage, 
ob dieſe Worte in dem Parlamentseide eines Juden wegge⸗ 
laſſen werden ſollten, oder mit andern Worten, ob Jemand 
durch ſeinen Glauben für ſeine politiſche Stellung disquali⸗ 
fizirt werden müſſe. Das Parlament hat nun die Aufgabe, 
thatſächlich, nicht Meinungsgeſetze zu geben. Bei der 
nach einigen Debatten folgenden Abſtimmung wird die 
Motion mit 166 gegen 98 Stimmen angenommen. Die 


* 


London, den 5. April. Dem Unterhauſe 
Kanzler der Schatzkammer ſeinen amendirten Fi fi 
vorgelegt. Im Ganzen ſcheint man ihn mit 
fall aufgenommen zu haben als ſeine Vorgänger, 


ne 
= 
> See 
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Turin, den 30. März. In Genua fand ein Schneider: 
Krawall ſtatt. Es haben ſich in dieſer Stadt feit ein paar 

Jahren die Verkaufs⸗Läden mit fertigen Kleidern außeror⸗ 
dentlich vermehrt. Maggio eröffnete ſein großartiges Eta⸗ 
bliſſement auf einem der beſuchteſten Plätze, und wie ſowohl 
die Neuheit als Eleganz deſſelben alle anzog und die kleinen 
Verkäufer dadurch beinträchtigt wurden, verſammelten ſie 

ſich in einer großen Anzahl eines ſchönen Morgens um 
Maggio's Laden, drohten die Stoffe zu vernichten und woll⸗ 
ten ihn zur Schließung ſeines Geſchäfts zwingen. Erſt dem 
Dazwiſchentreten der öffentlichen Autoritäten gelang es, die 
Tumultuanten zu zerſtreuen; ſieben davon wurden verhaftet. 
ae Griechenland. 

Athen, den 18. März. In Euböa hat eine Räuber: 
bande von 90 Mann unter Anführung des berüchtigten Ka⸗ 
lamata ein Dorf völlig ausgeplündert. — Der gefürchtete 

Pirat Georg Negri hat mit ſeinen Spießgeſellen Syra 
verlaſſen und wird wohl bald wieder von ſeiner verbreche⸗ 
riſchen Induſtrie hören laſſen. x 


Das Bhantom. 

Eine kleine Flotte portugieſiſcher, ſpaniſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Sflaven : Händler drängte ſich im Jahr 1829 
an der Mündung des Fluſſes Boni, um eine günſtige 
Gelegenheit abzuwarten, mit ihren Sklaven⸗Ladungen 
den engliſchen Kreuzern zu entwiſchen, welche ſeit meh⸗ 
reren Monaten die Gegend, wo dieſer Handel betrie: 
ben wurde, blofirt hielten. 

Die Korvette „Soho“, von einem eben ſo uner⸗ 
ſchrockenen als unternehmenden Dffizier befehligt, war 
während einer gewitterſchweren Nacht angelangt, um 
an den Sandbänken des Boni Anker zu werfen, und 
mit Tages Anbruch, von der Dunkelheit begünſtigt, 

ſich den Neger⸗Schiffen nähern und ſie nehmen zu 
können, bei welchem Unternehmen gerade jene er⸗ 
ſchreckliche Witterung geeignet ſchien, das Vorhaben 
der Engländer zu verheimlichen. 

Man muß ſelbſt ein ſolches Unwetter an der afri⸗ 
kaniſchen Küſte mit angeſehen haben, um ſich einen 
Begriff von den impoſanten Auftritten machen zu Fön: 
nen, welche während dieſer fürchterlichen Nacht am 
Bord der Korvette ſich ereigneten... Noch niemals 
hatte der Donner ſo heftig von den Gebirgen dieſer 
düſteren Ufer wiedergehallt; noch niemals hatten die 


Blitze feuriger den zuckenden Himmel beleuchtet, und 


dieſer hatte noch niemals auf die von dem heulendty 
Sturme aufgeregten Wellen ſo viel Regenſtröme und 
Schwefeldünſte ergoſſen, als in dieſer Nacht. Dir 
rauhe Wirbelwind, welcher fo häufig in der erftickene 
den Atmoſphäre jener dürren Gegenden zu blaſen pflegt, 
ſchien ſich in den ſchäumenden Wogen zu verlieren, 
als wollte er die ſonſt in tiefjle Finſterniß gehülleh 
Oerter der Wuth dieſer aufgeregten Elemente Pre 
geben. „ 
Die Stille, welche in der Zwiſchenzeit der Donner 
ſchläge am Bord der Korvette beobachtet wurde, ward 
nur durch den Ruf des Capitains bisweilen unters 
brochen, welcher ſich von Zeit zu Zeit erhob und fie 
ner aufmerkſamen Beſatzung die Worte hören Inf: | 
„Die Querſtange! . .. Bereitet Euch zum Anke! ,., 
Ankert! ... Laßt das Ankertau nach! Zieht hi 
Segel ein!” „ 
Als dieſe Befehle ausgeführt waren, gebot d 
zweite Befehlshaber des „Soho“ der Mannſchaf, 
welche nicht die Wache hatte, ſich auf einige Sul 
den zur Ruhe zu begeben; dann begab er ſich gun 
Capitain, welcher zu ihm fagte: „Empfehlen Sie din 
Leuten, gut zu ſchlafen, denn morgen werden ſie flu 
Kräfte bedürfen. Die Tagesarbeit wird, allem A 
ſchein nach, ſehr heiß fein, ſowohl für dieſe armen | 
Teufel, als für uns.“ 5 il 
Der Befehlshaber und die Dffiziere brachten, di 
Nacht damit zu, auf dem Verdecke zu promenirch. 
ohne, wie es ſonſt ihre Gewohnheit war, mit einne 
der zu plaudern. Der Regen fiel in Strömenz du 
Donner hörte nicht auf; aber fie dachten weder, Mm 
den Regen, der ſie überſchwemumte, noch an die funk 
gen Blitze, die ſie auf eine geſpenſterhafte Wiſe he 
leuchteten. 2 
5 Zwiſchen den röthlichen Wolken, uit de W N 
öſtliche Horizont noch belaſtet war, erhob ſch dd 
die Sonne lebhaft und glänzend, wie gewöhnlich 10 
ſolchen Nächten, in welchen das Ungewitter euch 
und die ganze Atmosphäre in Auftuhr gebracht bat; 
und durch die Gunſt ihrer erſten Strahlen entdecke 
der Maſtwächter in ſeinem Korbe, welcher hoch 10 
die Sandbänke, wo die Korvette geankert ats, A 
LÜberragte, die Maſten eines Schiffes. e 
nahmen die Fernröhre zur Hand, um dieſes Sof 


bela, welches, aller Wahrſcheinlichkeit nach, ein 
furhs Regerſchiff fein müſſe. 


Der Entſchluß des engliſchen Capitains war bald 
got. „Da es uns,“ ſprach er, „unmöglich ſein 


und, mit der Korvette dieſem Sklaven-Händler zu 


then, ohne die Klippen zu berühren, die uns von 


a ihm kennen, ſo müſſen wie ihn in unſern kleinen 


— 
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 Rabızengen zwiſchen den Sandbänken felbft, in deren 
Mlle er ſich vor jedem Angriff ſicher hält, überfallen. 
Mam bewaffne ſofort fünf Peniſchen; jeder Ofſtzier 
ll eine davon kommandiren, und ich hoffe, die Ero⸗ 
fern wird uns Genugthuung für die Dreiſtigkeit 


diefes Elenden verſchaffen.“ 
In einigen Minuten waren die Befehle des Kom⸗ 


paondanten vollſogen und die Kanots des „Soho“, 


mit Kriegern gefüllt, ſteuerten gegen das Negerſchiff, 
weldes etwa zwei Kanonenſchüſſe weit von der nach⸗ 
geſegelten Korvette geankert hatte. ö 
Während der kleinen Ueberfahrt, welche vor der 
Aale erſt bewerkſtelligt werden mußte, beſtieg der 
Gapitain die Barre des Bramſegels, um der Bewe— 
gung der fünf Peniſchen mit den Augen zu folgen. 
Ein bon den Engländern erſchallendes Hurrah über: 


fügte den Capitain alsbald, daß das Anlegen ſtatt⸗ 


funden, und er hatte noch die Freude, zu bemerken, 
u ſich noch kein Menſch auf dem Verdecke ſehen 
laß, welches doch feine Leute bald erſchwingen muß⸗ 


Mm Aber im Augenblick des Anlegens veränderte ſich 


Ni Scene plötzlich. Ganze Maſſen Matroſen ſtürzten 
Nie durch Zaubermacht aus den Luken des Neger⸗ 
ſſeg, richteten ſich empor, ſtießen zurück und töd— 


Mn die bereits auf das Verdeck geſprungenen Eng— 


Inder, welche nach einem halbviertelſtündigen Wider⸗ 


dude und nach einem eben ſo langen Blutbade ge— 


üg waren, ſich von dem Dreimaſter zu entfernen, 
10 150 in ihren kleinen Fahrzeugen wurden ſie von 
Hartüſchen, welche derſelbe auf ſie regnen ließ, 
N mitgenommen. Jedoch dieſer unerwartete 
aa Weit entfernt die Offiziere der Peniſchen zu 

gen, entflammte um ſo mehr ihren Muth, 
d die Ordnung unter ihren Leuten wieder ber: 
N, kehrten fie von Neuem zum Angriffe zurück. 


471 


n bobachten, und berichteten dem Kommandanten, 
I aan keinen Menſchen am Bord des Dreimaſters 


Dieſe zweite Attake, ſchrecklicher noch als die erſte, 
wurde auch von Seiten der RNegerſchiffs⸗Eguipage 
mit größerer Hitze aufgenommen. Das Blutbad dauerte 
eine halbe Stunde, und die Peniſchen, ihrer Anführer 
und ihres beſten Canotiers beraubt, ſahen ſich endlich 
gezwungen, von dem furchtbaren Fahrzeuge abzulaſſen, 


gegen welches ihre tapferſte Anſtrengung ſo ünglück⸗ 


licher Weiſe geſcheitert war. 


Wie groß war nicht der Schmerz des Kommandan⸗ 


ten, als er den Reſt ſeiner unerſchrockenen Mannſchaft 
am Bord der Korvette anlangen ſah! Er ſah zus 
gleich, wie die Matroſen des ſiegreichen Negerſchiffes 
wieder in den Schiffsraum zurückkehrten, ohne aus 
Vorſicht das Verdeck bewachen zu laſſen; gleichſam, 
als ob fie blos ein friedliches Manveuvre abgehalten 
hälten. : a 

In Folge dieſer ungünſtigen Expedition war die 
engliſche Korvette gezwungen, ſich mit dem kleinen 
Reſt ihrer Mannſchaft auf das Schleunigſte aus einer 
Gegend zu entfernen, wo die Ankunft einiger Skla⸗ 
ven⸗Schiffe ihr ſehr gefährlich werden konnte. Man 
mußte ſich ſegelfertig machen; aber in welch' einer 
Lage und mit welchen Hilfsmitteln, 20 bis 30 Ma⸗ 
troſen, die einzigen, welche noch thätig waren, ließen 


die Segel ſchießen; aber ſie arbeiteten mit ſo vieler 


Ordnung und Umſicht, als wenn fie mehrere Hun⸗ 


derte ſtark geweſen wären, und ſahen ſich endlich 
Der Kommandant, ganz der Betrlübniß hingege⸗ 
ben, einen Verſuch ſcheitern zu ſehen, von dem er ſich 


gerettet. 5 3 


ſo guten Erfolg verſprochen, und deſſen Ausführung 


ihm ſo ſehr leicht geſchienen hatte, war kaum ver⸗ 
mögend, das jetzt ſo nöthige Manveupre zu befehligen; 
und zu dieſer Entmuthigung trat bald noch ein ſchreck⸗ 
licher Gedanke hinzu. Das Negerſchiff, welches bis 
jetzt auf ſeinem Ankerplatze bleiben zu wollen ſchien, 
ſing an, ſich ſegelfertig zu machen; einige ſeiner Ma⸗ 
troſen waren auf die Raaen geſprungen, einige halten 


die Maſten erklettert, und eine blutrothe Flagge er⸗ 


hob ſich auf dem Hintertheile an der Spitze des Ber 
ſanſegels.. .. Am Bord der Korvette war es nicht 


mehr zu bezweifeln, daß nun der Megerhändler den 


2 


„Soho,“ welchen er von Mannſchaft entblö 
angreifen wolle. „O,“ fagte der engliſch 


— 


Sr ker. = 
Capitain 


zu feinen Leuten, „der Streich wird zu arg, fie wollen 
uns nehmen; aber, wenn die Korvette nicht mehr 
kämpfen kann, ſo kann ſie doch ſpringen.“ „Ja!“ 
antworteten die engliſchen Seemänner ihrem unglück⸗ 
lichen Chef, „wir wollen lieber in die Luft fliegen, 
als die königliche Flagge dieſem Räuber überlaſſen!“ 
Und ein in der letzten Attake bleſſirter Offizier nahm 
mit der brennenden Lunte an der Pulverkammer Platz, 
um auf den erſten Befehl des Kommandanten das 
Pulver zu entzünden, worauf der Letztere ganz ruhig 
die Annäherung des Dreimaſters erwartete. 

Er war endlich da, der ſtolze Sklavenhändler, zur 
Seite der Korvette. Welch' eine Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen dieſen Beiden! ... Der eine, mit Menſchen 
bedeckt, manveuvrirte in ſtolzer und ſtiller Ruhe im 
Bogen; die andere, beinahe verödet, ſchleppte ſich 
ſchwierig mit ihren beiden Marsſegeln, welche zu hiſſen 
ihr nur durch die mühſamſte Anſtrengung gelungen war. 

Kaum noch eine Piſtolenſchußweite waren ſie noch 
von einander getrennt. Der Capitain des Negerſchiſſes 
beſtieg die hinterſte Schiffsverſchanzung, um ſich zum 
Feuer⸗ Kommando anzuſchicken, und der verzagende 
engliſche Kommandant ſchickte ſich ſeinerſeits an, das 
ur nach Kräften zu beantworten und zu ſterben. ... 

ine ſchweigengebietende Pfeife ließ ſich vom Bord 
des Dreimaſters hören. — „Der Capitain will ſpre⸗ 
chen!“ „Wie nennt ſich Deine Korvette!“ ſchrie 
gebieteriſch der Sklavenhändler. „Und wie heißt Du, 
Seeräuber?“ antwortete der engliſche Capitain. — 
„Mein Name,“ erwiederte Jener, „warte, Du ſollſt 
ihn wiſſen, wenn Du leſen kannſt.“ Und in dem⸗ 
felben Augenblick ſchoß der Dreimaſter eine volle La— 
dung in die erſchütternden Flanken der Korvette, und 
wandte ſich hierauf verächtlich, und ſich entfernend, 
ließ er dem engliſchen Capitain auf ſeinem ſchwarzen 
Hintertheile das mit großen weißen Buchſtaben unter 
dem Backbord geſchriebene fatale Wort: „Das Phan— 
tom“ leſen. “) 


* 


Das „Phantom“ iſt ein eben ſo bekanntes als geheim⸗ 


nißvolles Seeräuber ⸗ Schiff, von dem, unter engliſchen und 


franzoͤſiſchen Matroſen, wegen ſeiner verzweifelten und oft 
mit ganz unbegreiflicher Sicherheit ausgeführten, tollkuͤhnen 
FA che, die Sage geht, daß es mit dem Boͤſen im Bunde 
2 a N 1 

N Tages- Begebenheiten. 

. Hirſchberg, den 10. April 1851. 

Am 8. d. Mts. wurde der kath. Lehrer und Käfer Schön: 
brunn zu Schildau bei Hirſchberg, welcher in dringenden 
Verdacht iſt mehrere Kirchendſebſtähle verübt zu haben, ver⸗ 


haftet und an die königl. Staatsanwaltſchaft hier abgeliefert; 


die Unterſuchung ift eingeleitet, N 


(Ne b ſt Beilage) 
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Am 5. d. Mts. deſertirte von hieſiger Hauptwg 
Musketier Ernſt Fiſcher von der öten Con e 
Reg. und wurde am 9. in der Gegend von Breiffenberg 
griffen. Auf den Transport nach dem Bat.⸗Stabe zu Hai, 3 
berg entſprang er jedoch kurz vor Hirſchberg dem Cranspor, 0 
teur. Wegen feiner Verhaftung find die geeigneten Schtſi 
gethan. : I u S 

Am 2. d. Mts. befand fich in dem ſogenannten Küche y 
Schwarzbach der Ofenfeger Landsmann von da um de 
Ofen zu reinigen, in der Gaſtſtube befand ſich der Sleifhermft, 
Brauer von Erdmannsdorf, auf welchen der Landemohn h 
mit rußigen Händen im Scherz zuging. Nachdem Bräu = 
den Landsmann mehrfach abgewehrt, kam Letzerer abermals 
zu dem Erſteren um ihn ſchmutzig zu machen. Brauer un 
ihn abermals mit dem Arm von ſich abzuwehren, Lande 1 


kam ins Stolpern und ftürzte (obwohl ohne vorſehliche 


Schuld des Bräuer) an einer Banke hinunter und zun mitt 
dem Genick auf die Kante. Er blieb anfcheinend leblos UM: 
gen, iſt jedoch erſt nach 24 Stunden und zwar in Folge le 

ſtuͤrzen des Genicks geſtorben. 5 . N 1 


1 


Der Abgeordnete zur erſten Kammer für die Kreſſe Si, 
nau, Hirſchberg, Landeshut Bolkenhain und Jauer, Mit 
wegen anhaltender Kränklichkeit fein Mandat niedergelgt * 

Bei der am 7. d. in Schönau abgehaltenen Erfagnnl! 
waren von 24 Wahlmännern nur 14 anweſend (d.befindin 
ſich in den Kammern zu Berlin). Von dieſen 14 gaben II 
dem Geh. Legations-Rath von Küſter auf Lomnig hie 
Stimme, und 3 dem Kreis⸗Gerichts-Rath Coqui in Berlin. 


Flachs-Dampf-Röſte-Anſtaltt. 
Zu der von der hieſigen Handels-Kammer in Angriff gr > 
nommenen Flachs-Dampf⸗Röͤſte-Anſtalt find bereits übt! 
zwei und zwanzig Tauſend Thaler AktienSapital gegechnt, 
Es ſteht zu erwarten, daß fie im Laufe dieſes Jahrs f 
Leben treten wird, und dürfte der Ankauf von Rohflachk 
ſtengeln ſchon im Monat Auguſt beginnen, 
Die Flachsbautreibenden Gutsbeſitzer werden bei dm 90 
Herannahen der geeignetſten Zeit zur Leinſagt hiermit up 
merkſam gemacht. Mehrere Aktlonäte. 


— — —-— 


Ordensverleihung. 
Se. Maj. der Konig haben allergnädigft geruht dem Ei 
richter Wolf zu Steinfeiffen, Kreis Hirſchberg, a 
kennung feiner raſtloſen Bemühungen während der hole 
Epidemie das Allg. Ehrenzeichen zu verleſhen, 


Familien- Angelegenheiten, 


a . 1 ückliche Ente 
1610. Die heut Morgen 3 Uhr erfolgte gluͤckliche Enttit 
dung ſeiner Frau 1 Rue Madchen zeigt 10 
durch allen Freunden und Bekannten, ſtate beſondere r 4 
dung, ergebenſt an S. Weiger““ 
Schmiedeberg, den 8. April 1851. 61 


. nn nn nenn 


m 


1 


= 


dem Riefengebirge 1851, 


Beilage zu Nr. 30 des Boten aus 


— EEE 


uin Opfer der Lie be Kirchliche Nachrichten. 
an Jahrestage des Todes 97355 treuen Gatten u. Vaters . a 


1 x »Amtswoche des Herrn Archi i . 0 175 
we: R R R 2 rn Archidiak. Dr. Peiper 
htrgutsbeſitzer 5 C = G. Dittrich (vom 13. bis 1 9. April 1851) 
1 au 5 5 NE 
geſorken am 13. April 1850, im Alter von 63 Jahren Am Sonnt. Palmarum Hauptpredigt u. Wochen⸗ 
Keen 3 Meg 5 Tagen. Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
85 ’ ewidmet von j ; an 5 
‚feier trauernden Wittwe und liebenden Kindern. ee eee, 
RN a Dienſtag nach Palmarum: 
0 Tan cin, Monden ſchwinden Faſtenpredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 
Ulnaufhaltſam uns vorbei; Dienſtag den 15. April, früh 9 Uhr 
Doch der Schmerz und das Verlorne 5 Abendmahlsfeier der Confirmanden der Stadtſchule. 


Bleibt uns ewig jung und neu. 


So auch iſt Ein Jahr geſchieden 
Seit der Tod mit kalter Hand 


Geboren. 
Hirſchberg. Den 7. März. Frau Schuhmachermſtr. Siegert, 


Uns den treuſten Freund geführet e. T., Franziska Erneſtine Felicia. — Den 11. Frau Tiſchlen 
JIn ein unbekanntes Land. dhe e. c ya RR 1955 her an er 9755 
* 8 öttcher Bauer, e. T., Pauline Klara Auguſte. — Den 2. April. 
100 ein Land, wo keine Trennung, Frau Kunſtgärtner Seifert, e. S., todigeb, — Den 6. Frau ; 
Pass ee ee a Schuhmachermſtr. Menzel, e. S., todtgeb. 8 
ö a eedelrzweig ihm reicht; Fache Den 29. März. Frau Häusler Krebs, e. gr Ann 
Treuer Kämpfer, ſtiller Dulder! Kunnersdorf. Den 3. März. Frau Gutsbeſ. Schreiber, e. 
Deiner denken wir mit Schmer S., Carl Emil Adolph. — Den 28. Frau Inw. Weinmann 
chmerz, ; . 
1 denken wir mit Liebe e. 185 19 mi en 1 0 
m Tode bricht das Herz. x armbrunn. Den 14. Febr. Frau Hausbeſ. u. Tiſchlermſtr. 
A . { Martini, e. T. — Den 12 März. Frau Schuhmachermeiſter 
. in kühler Erde! Förſter, Zwillingstöchter, wovon die eine todtgeboren. — u 
Wird r 0 gen Verein Sattlermſtr. Treff, e. T. a 5 
Bu Ruh e Ehr ein Treue Schmiedeberg. Den 18. März. Frau Tiſchlermſtr. Dittrich, 
: e. S., Wilhelm Otto Theodor. — Den 31. Frau Weber Hückel 
Das Jahr mit ſeinen ernſten Stunden in Hohenwieſe, e. T. — Den J. April, Frau Gaſtwirth Rüger, 
War nahe ſeinem Ziel gerückt; N e T. — Den 2. Frau Schuhmachermſtr. Scholz, e. T. — 
Dan) Ser ati es gefunden, ' En 3. Frau . 00 16 1 e. T. — Frau Lohnfuhrmann 
ud manchen kraft gen Baum geknickt. eilmann, e. T., todtgeb, g 
Da bog es noch 955 fel 5 Landes hut. Den 25. März. Frau Maler Hoffmann in ® 
s inen . poll Lebensſafk; Schweidnitz, e. S. — Den 27. Frau Färber Nährig, e. S. — 
Gs forderte, den Mann ebene 3 990 5 Frau Inw. 8 1 ee 1 todtgeb. 
Der viel des Guten uns geſchafft. D ee , . 
n 7 Greiffenberg. Frau Buntweber Wehner, e. T. — Frau 
ER 15 5 Bides u Denen a Kaufm. Büchner, e. S. — Frau Kürſchner Lange, e. S. 
Feft hielt die Seinen Er Amſchlungeg . e 0 Q. 991 h u Reitknecht, 
Wenn es die Gattenlieb' gebot e. S. — Den 8 Frau öpfermſtr. ch etzer, .S. 
36 uns hiel 5 Bolkenhain. Den 27. März. Frau Zirkelſchmiedmeiſter 
Si hielt Er in guten Tagen i Herrmann, e, S. — Frau Inw. Opitz zu Ober⸗Würgsdorf, e. 
Und arten in der Gefahr. S. — Frau Müllermſtr. Hoffmann zu Kl.⸗Waltersdorf, e. S. — 
Wer if ung e ane e man, b Den 1. April. Frau Schneidermſtr. Alt zu N.⸗Wolmsd., e. T. 
N 1 13 
Drum ſoll Dir noch im Tode werden Be ordern. 
Das Zeugniß; „warſt ein Ehrenmann!“ Hirſchberg. Den 2. April. Herr Ferdinand Artner, ‚Unter 
Ju, früh gingſt Du von dieſer Erde offiier bei der Königl. 7 Comp. im- Hochlöbl. 18. Inf⸗Regim., 
Uns, Deiner Gattin, ſchon voran! 21 8.9 M. — Den 3. Jungfrau Mariane Juliane Eleonore 


Siefert, hinterl. Tochter des verſt. Rothſtück⸗ u. Glockengießerm. 


Rat den 10, Apeil 1851 
r Hrn. Siefert, 61 F. 2 M. 17 k. — Den 5. Verwieeſo Frau 


* N Die Hinterbliebenen. Anna Roſine Scheckel, geb. Feiſt, 73 J. 21 T. — Den 6. Verw. 
N aan, Dittrich, geb. Lachmann, Frau Stellmachermſtr. Johanne Renate Reinſch, geb. Kriegel, 
a G. Dittrich als Sohn. ; 59 J. 2 M. 3 T. — Den 7. Gottfried Ernſt, Sohn des Tag 5 

ana Bayer geb. Dittrich als Tochter. Finger, 4 M. 3 F. A 
Han Dittrich, als Schwiegertochter. Grunau. Den 4. April, ggf, Cart Gotthelf Gläſer, Im 


August Bayer, als Schwiegerfohn, u. Schneider, 50 J. 4 M. 7 . 


7 * 


Gotſchdorf. Den 4. April. Inwohnerwittwe Marie Roſine 
Schröter, geb. Prenzel, 77 J. 4 M. 12 T. a 
Eichberg. Den 3. April. Johann Gottlieb, Sohn des Inw. 
Wiesner, 1 J. 5 M. 9 T. 5 
Boberröhrsdorf. Den 1. April. Henriette Auguſte, einz. 
Tochter des Freihäusler Friedrich, 6M. 2 T. — Den 6. Iggſ. 
Johann Ernſt Witt, Zimmergef. u. Chorgehilfe, 18 J. 4 M. 7 T. 
(Seit 8 Jahren der gte Chorgehilfe, welcher mit Tode abgegan⸗ 
gen iſt.) — Carl Auguſt, einz. Sohn des Freihäusler u. Zimmer; 
gef. Güttler, 18 W. — Den 7. Jungfrau Chriſtiane Roſine 
Kell, 24 J. wen. 20 T. 8 
Warmbrunn. Den 31. März. Hr. Chriſtian Benjamin 
Heidrich, Zimmermſtr., 70 J. — Hr. Johann Gottlob Rauſch, 
Hausbeſ. u. Privatlehrer, 61 J. 1 M. 12 T. 
Schmiedeberg. Den 2. April. Marie Erneſtine, Tochter 
des Häusler u. Weber Kallinich in Hohenwieſe, 1 J. 9 M. 11 T. 
Landeshut. Den 28. März. Anna Marie Louiſe, Tochter 
des Barbier Stiel, 1 J. 6M. — Den 30. Johanne Juliane 
geb. Runge, Ehefrau des Freigärtner Reimann zu Krauſendorf, 
42 FJ. 9 M. — Den 31. Adolph Herrmann Paul, Sohn des 
Lederhändler Hrn. Waltsgott, 8 M. 6 T. — Den 3. April. Carl 
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Julius Emil, Sohn des Färbergeſ. Wünſch in Nieder⸗Zieder, 13. . 
EM. — Den 4. Carl Theodor Robert, Sohn des Reſſourcen⸗ 


Oekonom Hrn. Hoppe, 6M. — Joh. Gottl. Töpler, Hofegärtner 
in Nieder⸗Leppersdorf, 65 J. 5 M. — Den 5. Iggſ. Ehrenfried 
Gläſer, Tagearb. daſ., 33 J. 8 
Friedeberg a. Q. Den 22. März. Herrmann Adolph, jgſtr. 
Sohn des Ackerbürger Scholz, IM, — Den 24. Verw. Frau 
Marie Eliſabeth Töritz, geb. Rabinau, 64 J. 5 M. — Den 28. 
Verw. Frau Bauergutsbeſ. Johanne Beate Eck, geb. Hoffmann, 
in Egelsdorf, 67 J. 1 M. 9 F. 4 
Bolkenhain. Den 29. März. Der Brauermſtr. u. Gaſthof⸗ 
beſ. Gottfried Heinrich Hilfe zu Groß: Waltersdorf, 51 J. — 
Den 30. Carl Oskar Hugo, Sohn des Gerber u. Werkführer 
Kunik, 7 M. 10 T. — Wittwer Johann Gottlieb Härtel, Frei? 
häusler zu Nieder» Würgsdorf, 60 J. 5 M. 26 T. 


Hohes Alter. 
Hirſchberg. Den 4. April. Verwittw. Frau Kaufm Johanne 
Marie Eliſabeth Walter, geb. Kühn, 87 J. 10 M. 4 T. 
Landeshut. Den 31. März. Verwittw. Frau Fleiſchermſtr. 
Roſine Dorothea Urban, geb. Littmann, 84 J. 1 M. — Den 
2. April. Verwittw. Frau Gerbermeiſter Chriſtiane Eleonore 
Kirſchſtein, geb. Littmann, 80 J. 2 M. 


Unglücksfall. 
Den 1. April c., Abends in der hten Stunde, verunglückte zu 
Goldberg die Ehefrau des Tuchwalker Zirkel, Friederike Chri⸗ 
ſttane geb, Gemeinhardt, beim Spülen der Wäſche im Mühlgraben 
bei der Brückenwalke, und wurde erſt nach h Uhr deſſelben Abends 
am Rechen der Niederwalke zu Kopalſch entſeelt aufgefunden. 


2 anni nnren - 


1503. Deffentlicher Dank. 

Durch den vorgeſchriebenen Gebrauch der Goldberger⸗ 
ſchen galvano:electrifchen Rheumatismus⸗Kette wurde von 
mir der heftige Schmerz der Gicht, an welcher ich ſchon 
mehrere Jahre leide, in einigen Stunden gedämpft, von 
einer Stelle zur andern und zuletzt ganz von dem Körper 
weggetrieben, fo daß ich bei unbedeutenden Schmerzen das 
Uebel in vierzehn Tagen wegbrachte, wozu ich ſonſt ſechs 
Wochen brauchte. — Zahnſchmerzen habe ich durch dieſe 
Kette in einigen Stunden vertrieben. Dieſe Goldberger⸗ 
ſchen Ketten verdienen zur Linderung der gichtleidenden 


N 


Mitmenſchen alle Empfehlung, und werden bei fonfti 
rheumatiſchen Uebeln mit freudig überraſchender! 
kung angewendet. — Dies habe ich im Winter 184% an 
ſelbſt erfahren. Hochſtahl in Bayern, den 30, Januar 100% 
J. Michael Krug, A 

Pfarrer in der Bamberger Erz: Diderft, 


1051. Durch die erhebenden Abſchiedsworte ſind un 
leider benachrichtigt worden, daß uns unſer hochverehnn 
Kommandeur Herr Major v. Herwarth nach einem e 
kurzen Verweilen in unſerer Mitte, verlaſſen muß. — 
Wenn es uns ſtets ſchmerzlich berührte, einen Komm 
deur unſers Bataillons ſcheiden zu ſehen, fo fühln 
wir dennoch den gegenwärtigen Verluſt um ſo mehr, da 
wir denſelben von einer ſo wahrhaft väterlichen Seite 
kennen gelernt haben, und wir können dem Truppen 
theile nur Glück wünſchen einen Kommandeur ji 
halten, der, neben feiner ſtrengen Gerechtigkeitsllelh, 
auch der fürſorgende, der helfende Vorgeſette I, — 
Mögen Sie uns Herr Major auch in der Ferne ug 


G 


| 


Mt 


h 


Erinnerung würdig halten, und daran denken, daß eh = 


in der Bruſt jedes Wehrmannes des Hirſchberger Br 


taillons ein bleibendes Andenken zurückgelaſfen haben, ji 
Wir rufen Ihnen daher Alle ein herzliches Lebewohli de 
Die Wehrmänner des 2. Bataillon R 

(Hirſchberg) 7. Landwehrregiments, de. 


Literariſches. 


Bei C. W. J. Krahn iſt erſchienen: 
RNobe's Lehrzeitung 


- 5 fuͤr } 
Entlaftung des bäuerlichen Grundbeſihs⸗ 
Nr. 48. „ 
Inhalt: Zur Auslegung des 9 84 des Ablöfungsgelt \ 
vom 2. März 1850. Authentiſche We 
nen. (Schluß.) — Zu 89 80 bie 84 des Mil 
ſungs⸗Geſetzes vom 2. Maͤrz 1850, 5 


1592. Pädagogiſcher Leſezirkel. 15 

Die Unterzeichneten werden den vom Lehn el e 
bisher geleiteten pädagogischen Leſezin Mi 8. 
ſetzen. Der neue Kurſus beginnt mit dem 1111 Apıl 
Anmeldungen zur Theilnahme werden bis zun nan, 
erbeten. Lung wit. An 


ECC 
1543. Der neue Kurſus der hieſigen höheren Bause 
beginnt Montag den 28. April ce. Zur Prüfung un 
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feription wollen auswärtige Eltern Ihre Söhne don Som b. 


abend den 26ten, ſpäteſtens am Sonntag 
bei mir anmelden. 


Der Rektor Dr. Kayſer, i 


‚Ypl m 
den 27. Ap 5 

fa 
Landeshut den J. April 1851, 12 


— 


Zum Beſten bedrängter Hausarmen 
wird Sonntag den 13. d. Mts. 
yon der Lebhaber⸗Theater⸗Geſellſchaft Concordia 
zu Schmiedeberg aufgefuͤhrt: 
Hug o Grotius. 

Schauspiel in vier Akten von A. v. Kotzebue. 
1 Hierauf: 3 
| die Roſen des Herrn von Malesherbes. 

kändliches Gemälde in einem Akt von A. v. Kotzebue. 
0 Anfang! Abends 7 Uhr. Kaſſenoͤffnung: 6 Uhr. 
Fulree: Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 5 Sgr. 
5 Mehrbeträge werden dankbar angenommen. 


Fillets find gegen Baarzahlung von heute ab bis Sonn⸗ 
d früh 11 uhr bei den Herren Seifenſieder Kloſe, Wachs: 
ſibtikant Bohm und Inſpector Wollmann zu haben, jedoch 
erden nicht wehr ausgegeben, als das Theaterlokal Zu⸗ 
ö Mn faßt, Alle Freibillets find diesmal ungültig. 1576. 


1 


bg Da zu der, von der unterzeichneten Han- 
‚ dlefammer projectirten Flachs⸗Dampf⸗ 
„Aöſte⸗Anſtalt bereits die größere Hälfte 
dds Atien⸗Kapitals gezeichnet iſt; fo legt die⸗ 
flbe nach ihrem Programm vom Februar c. 
die Conſtituirung der Actien⸗Geſellſchaft in 
de ande der Theilnehmer, und werden dem⸗ 
ind Dieſelben zu einer General-Berfammlung 
auf Freitag den 25. April c, 
108 Nachmittag 2 Uhr 

den Saal des Gaſthofes zu den drei Bergen 
haſchſt a en : 
"  Stfhberg den 7. April 1851, 
De Handelskammer für die Kreife 
Hirſchberg und Schönau. 


Echeller, Kießli i 
1 Kießling. Nimaun. Guſtav Scholtz. 
„ C. Kirſtein. Häusler. Weigert. 


Alntliche und Privat- Anzeigen. 


18 5 0 
! 9 Bekannt machung. 
buhdene em jährlichen Einkommen von 200 Rthlr ver- 
0 ment, felehreriteile an der hieſigen 
fallſſgen aerber um dleſelbe hiermit aufgefordert? die Died 
Wa e Ae un eg er Beugniffe, bis zum 
ü i 95 5 5 
OMELRg den 4. April 1851. bern 


13 Der Mag iſt rat. 


1620. Bekanntmachung. 8 

Die Scheune der katholiſchen Pfarrthei zu Laͤhn ſoll in- 
den Umfaſſungen und in der Bedachung reparfrt und die Aus⸗ 
führung dieſer Arbeit an den Mindeſtfordernden im Wege der 
Submiſſion verdungen werden. Er 

Unternehmungsluſtige qualifizirte Werkmeiſter werden hier⸗ 
mit aufgefordert, ihre Submiſſionsforderungen (auf der Adreſſe 
als ſolche bezeichnet) portofrei dem Unterzeichneten bis zum 
1. Mai c. einzuſenden. 0 

Der Koſten⸗Anſchlag ohne Preiſe liegt bei dem Unterzeichne⸗ 
ten zur Einſicht offen, auch werden Abſchriften davon gegen 
Erſtattung der Kopialien auf Erfordern verabfolgt, 

Hirſchberg, den 10. April 1851. 

. W. Salzenberg, Bau⸗Inſpector. 


1591. Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Penſionairs 
Chriſtian Carl Gotthelf Günther gehörige, ſub Nr. 612 
hierſelbſt belegene Haus, auf 387 rklr. 2 fgr, 6 pf, abge⸗ 
ſchaͤtzt, fol 5 . 

den 12. Mai c., Vormittags von 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Bedingungen ſind in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. - 

Hirſchberg, den 25. März 1851. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1608. Subhaſtations⸗Patent. 
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das zu 
Matzdorf belegene, den Kretſchmer Baumert' ſchen Erben 
gehörige Ackerſtuͤck Nr. 15 des Hypothekenbuchs — der 
Popelberg genannt — von 16 Scheffel Berliner Maas 
Ausſaat, gerichtlich auf 720 Rthlr. abgeſchaͤtzt, in termin 
den 11. Juli c., fruͤh um Ii Uhr, 
im Gerichtslokale zu Laͤhn öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkguft werden. SE = 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein Tonnen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. \ 
Lähn, den 31. März 1851. 
Koͤnigliche Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 
Matthaͤi. OR 


1613. Bekanntmachung. 2 
Der Kaufmann und Fabrikant Herr Julius Großmann 
beabſichtiget die Anlegung einer neuen Ziegelei zum gewerbs⸗ 
mäßigen Betriebe auf dem Grundſtuͤck der Gärtnerſtelle Nr. 
19 hierſelbſt. IE 5 

Zufolge Ermächtigung der Koͤniglichen Regierung und ge⸗ 
maͤß 9 29, der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Jan. 
1845 wird das Vorhaben des Herrn ꝛc. Großmann hierdurch 
mit der Aufforderung zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, 
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen vier 
Wochen hier Amts, wo auch Zeichnung und Situationsplan 
eingeſehen werden kann, anzumelden. 

Hermsdorf u. K., den 4. April 1851. 5 
Reichsgräflich Schaffgotſches Freiſtandegherr⸗ 
liches Kameral⸗Amt als Orts⸗Polizei⸗ Behörde, 


531. Noth wendiger Verkauf. s f 
a Krei8-Geriht zu Jauer. 8 
Die dem Johann Chriſtian Ulbrich gehörige Haͤusler⸗ 


ſtelle No. 9 zu Rathſchuͤtz, abgeſchaͤtzt auf 775 A sul 128 


der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Negt= 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 12. Wat ie erde 5 
tags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaſtirt werden. 


Jauer, den 8. Januar 1851. 
\ 15 


* 


zum Verkauf. 


4 


1037. Noth wendiger Verkauf. 
Das Freihaus und Waſſermuͤhle No. 42 zu Adlers⸗ 
ruh, abgeſchaͤtzt auf 735 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., und das 
Ackerſtuͤck No. 156 zu Rudelſtadt, abgeſchätzt auf 308 Thlr. 
20 Sgr. 3 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 27. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain, den 5. Maͤrz 1851. 5 5 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
20 a (gez.) George. 
a Auktionen. 
1572. Dienſtag den 15ten d. M., früh von 9 Uhr ab, 
ſollen wegen Verſetzung des Herrn Major v. Herwarth 
in deſſen Behaufung Möbel und Hausgeräth gegen gleich 


baare Bezahlung verſteigert werden. 


Desgleichen ſtehen dafelbſt ein paar Pferde, zum Reiten 
und Fahren geeignet, ſo wie ein Wagen und Schlitten 


1389. Bekanntmachung. 


5 1 Schlange; - 3 

5. eine große, noch brauchbare kupferne Braupfanne; 
plus lieitando gegen bnare Bezahlung verkauft werden. Es 
iſt hierzu ein Termin auf den 14. April a. o., Vormittags 
9 Uhr anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Schildau, den 27. Maͤrz 1851. 

Die Guts ⸗ Verwaltung. 
Walter, Koͤnigl Over⸗Amtmann. 


16 Stuͤck Maſt⸗Ochſen 
werden auf den 17. April c., als Donnerſtag, 
in der Groß⸗Baudiſſer Rüben⸗Zucker⸗Fahrik 


meiſtbietend verkauft. ; 
Die Fabrik⸗Verwaltung. 


Walther. 


1602. Dienſtag den 22. April, von Vormittags 9 Uhr an 


und folgende Tage, wird im Bitriolwerk zu Petersdorf Silber, 


Porzellan, Glasſachen, Betten, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, Moͤ⸗ 
bels und Hausgeräthe, als: Spiegel, Sophas, Ciſche, 
Schraͤnke, Stühle, Bilder und Wirthshaus⸗Utenſilien gegen 
baare Bezahlung verſteigert. 

Petersdorf, den 8. April 1851. 


Zu verpachten. . 
Die Dominial-Branerei zu Ketfchdorf, 
Kreis Schönau, iſt mit der dazu gehoͤrenden Brennerei und 


476 


Sad \ 


zu Johanni d. J. zu übergeben. Dieſe Brauerei Lie 
der Hrſchberg ⸗Bolkenhainer Chauffee, we auch g 
Straße von Schönau nach Landes hut; die Paſſagier⸗ ih 
der hieſigen Poſt⸗Statton kefindet ſich in der Braueref, Auf, 
lungsfaͤhige Käufer koͤnnen des Nähere erfragen beim 
1531. Wirthſchafts⸗ Amt Ketſchdorf 


1623. Gaſthof⸗ Verpachtung. 
Die durch Unterhandlung mit einem Pachkluſtigen vn 
gerte Bekanntmachung: 6 
„daß der hieſige Dominjal⸗Gaſthof, mit Brontuh, 
brennerei und Reſtaurations⸗ Einrichtung, aus fit 
Hand, von einem vollſtändig durch Atteſte Tegitimikhe, 
und kautionsfaͤhigen Pächter ab termino Johann e 
weiter zu verpachten und dieſerhalb jederzeit ein bezig 
liches Uebereinkommen zu ermoͤglichen if, | 
wird hiermit öffentlich nachgeholt. 
Krauſendorf, den 5. April 1851. | 
Der Rittergutsbeſitzer Peu. 
Beachtungs wer th! 
Mit Genehmigung des Beſitzers iſt wegen vothericln 
Alters und damit verbundener Kränklichkeit ein, an eng 
belebten Orte, in welchem ſich ein im Sommer fig 
Mineral⸗Bad befindet, unmittelbar an der Königl. Cha | a 


iner ganz nahe gelegenen Wieſe fofort u ui leg Mi 


1600, 


zwiſchen Breslau und Berlin gelegener renommixter maffint 

Gaſthof mit Stallung und Tanzſaal an einen ſoliden ü 
ter die Pacht ſofort zu cediren. Die Pacht beträgt jah 

135 rtlr. Vom Grundeigenthuͤmer erhält der Pächter jäht 
lich 20 Beete von 150 Schritt Länge zu Kartoffeln, Bu 
im Garten zum Gemüfebau, fo wie 3 Schock Stroh unk 
geltlich. Die e Pacht würde ſich vorzuͤglich 100 0 


eee 


wandten Fleiſcher eignen, da am Orte ſelbſt kein Fleſſchn 
iſt. Schriftliche Anfragen werden jedoch porto⸗ und ah 
frei erbeten. Rauſſe, bei Maltſch 3/O., den 7. April le 
Frideriei \ 
1633. Fleiſcherei⸗Verpachtung, 100 
Die zu Arnsdorf, Kreis Hirſchberg, dem Kretſchum gu 
über liegende Fleiſcherei ift zu verpachten und ſolche dun 
1. Mai oder auch zu Johanni zu beziehen. EN 


Anzeigen vermiſchten Anhalt 
1616. Das Fiſchler⸗Mittel zu Schmiedeberg at n ö 
woͤhnliches Quartal den dritten Oſterfeſertag als den 22 Apr E 
Nachmittags 3 Uhr. Die Herrn Landmeifter, welche ut 
haben beizutreten, koͤnnen ſich alle Tage, oder am benannt | 
Tage beim Unterzeſchneten melden. 9 Steiff 
1628, Wohnungsveränder ung. Er 10 j 
Meinen geehrten Kunden in der Stadt wie auf, ii 1 
zeige 11 hiermit ergebenſt an, daß ich nicht mehr 15 si 
beim Fleiſchermſtr. Demuth, fondern kleine At) Äh 
1 5 ui ö ere ge 1 e 5 
pfehls mich zu fernerem geneigten Wohlwollen 
Zugleich bemerke ich, daß bei mir fertige Serra 
Chemiſetts, Kragen, Manfchetten u. ſ. w. ſtets zue werden 
auch alle in dieſes Fach treffenden Arbeiten en 4 
Friedeberg a. O. Chr. verehelichte 5 4 


1640. Ehrenerkläfung. herd 
Ich bitte dem Steuererheber Schwarzer h 
von mir ihm angethanen Schandworte öffentlich 1050 
erklaͤre denſelben für einen rechtlichen Mann. Kriegel 
Jannowiß, den 9. April 1851, ER | 


2 


— 


5 _— 4 = 

m Die Berliner Hagel-Aſſecuranz⸗Geſellſchaft verſichert zu 
in Prämien ohne Nachſchuß⸗ Verpflichtung, und vergütet die Schäden 
ſchell und vollſtändig. Saatregiſter und Policen⸗Formulare find bei nach⸗ 


genden Herren Agenten gratis zu erhalten: 
In Warmhrunn bei Herrn F. W. Richter, a 


= Randeshut - „Th. Schuchard, 

„ Habelſchwerdt = = Rathmann Stonner, i 
Löwenberg . „M. Thiermann, 3 
„Glatz z Julius Braun, ö 
Waldenburg 5 „J. W. Rölls Eydam, 2 
- Markiiiia 2 „ Poſt⸗Expediteur Freudiger. 


Görlitz, im April 1851. | | Ohle, General-Agent, 


Central⸗Verein für Auswanderung 172. Cs wird allgemein gewünſcht, wenn ſich in Mauer 
i zu Köln ⸗Düffeldorf. bei Lahn ein tuͤchtiger, etwas bemittelter Schuhmacher 


N a te. 

Beförderung von Auswanderern nach allen Häfen von e x 2 
Anteile, Auſtralſen, Kalifornien und Braſilien an beſtimmten 1624. Am 14, v. Mts. wurde beim Brauer Köhler in 
ER Abfahrtstagen zu feſten Pieiſen. Schwarzwaldau ein Brief gefunden, der an das Thuͤrſchloß 
Wegen näherer Auskunft und Abſchluß von Verträgen geſteckt war, welcher von dem ruchloſen Verlaͤumder S. ge⸗ 
N 
N 


hliete man ſich in Liegnitz an unſern Haupt: Agenten ſchrieben und an den Foͤrſter Schöne adreſſirt war. Der 
Hirn A. Hildebrand zu wenden. d Inhalt deſſelben iſt: daß ich mit meinem Pflegevater bei 
Köln, im März 1851. i der Abweſenheit des Foͤrſter Schoͤpe den Eulenbuſch heim: 
Der Central Verein für Answanderung. geſucht, nicht wenig von hartem Holze hereingeſchleppt und, 
1 % ya Kaufmann fell davon eine ue 1 N 
Buch N 401 ien Fl verkauft haben fol. Daß dies eine ſchaͤndliche offenbare 
| „Ein Steinbru ch. x Lüge und eine böswillige Verlaͤumdung ift, um bloß unferer 
Der zum Dominio Haſel, Kreis Jauer, gehoͤrende, dicht Ehre zu ſchaden, beweſſt ſich dadurch, daß der kluge Mann. 
term Gehöft gelegene & andſteindruch ſoll vom 15. April dieſen heimlichen Weg einſchlagen und es dem Thuͤrſchloß 
| a hm Publikum eröffnet werden. Mauer, Mölbe-, Binde⸗ anvertrauen mußte, um nicht entdeckt zu werden. Mein 
90 und Schaal⸗Platten werden vom erſten Mai ab vor⸗ Lieber, warum haft Du nicht bald im gerichtlichen Wege 
big fein, eben fo Schleifſleine aller Art; fo wie Rutſcher mich belangt, das wäre ja leichter geweſen. Ich belächle 
uin Sſchelreißer. daher Deinen ſehr feichten Verſtand, man kann auch ſagen 
ö nue aller Art und größere Werkſluͤcke werden nur auf Dummheit. Oder glaubſt Du, weil ich das Holz mit 6 til. 
 otngegangne Veſlellung gefertigt und bittet das unterzeich⸗ bezahlt habe, daß es da noch gestohlen iſt? Auch Ihnen 


lite Wirthſchafts⸗ Amt um geneigte Aufträge. rathe ich, Schoͤpe, wenn Ihnen wieder ein aͤhnlicher Brief 
Wirthſchafts⸗Amt Nieder ⸗Prausnitz zugeſchickt wird, die Sache beſſer zu unterſuchen, ehe Sie 
1 und Haſel den 7. April 1851. 1 es weiter verbreiten. Ludewig, Ciſchlermeiſter. 
100 = 5 7 5 1617. Vor der luͤgenhaften und ehrenkraͤnkenden Ausſage 
In Ehren» Erflärnig. gegen den Zimmergeſellen Gottlieb Klofe zu Nimmerfath 


won Ölsgeneit der Wegerepgaratur zu Neudorf haben wird hiermit jedermann gewarnt, indem ich den, welcher 
dun keen en den hiefigen Bau⸗Gemeinde⸗Aelteſten und ſich dergleichen Schwaͤtzereien noch fernerhin bedient, ge: 
been 100 iber Opftz aus Uebereilung beleſdigt, wodurch richtlich belangen werde, Gottlieb Kloſe. 
6 0 demſelbem oͤffentlich Abbitte thun, Jedermann vor Nimmerſath, den 8. April 1851. 
ſerver feitung warnen und den Obengenannten fuͤr einen 


e de erklären. 8 Verkaufs Anzeigen. 

biff den 8. April 1851. 8 5 1611, Meinen mir eigenthuͤmlich gehörigen Gaſt hof, 
=. Die Brüder Ghriſtian Kriegel „zum Hirſch“ genannt, zu Rauſchwitz, bin ich geſonnen, 
I und Karl Kriegel. veränderungshalber zu verkaufen. Derſelbe liegt / Meile 
| i Ehrenerklärun g und Abbitte. von Groß⸗Glogau, an der fahrbarſten Straße, iſt verbunden 


ls Urheberin des fi N n., mit Brennerei⸗Gerechtsſame. Es gehören dazu circa 8 Morgen 
th Fan, Ave lag ROM Yin 1 9 1 vorzuͤglicher Weizenboden, hinlängliche Sräferei zu eirca 2 bis 
10 debiſcher Weiſe nalen erkläre 109 nach ſchieds⸗ 3. Kühen, nebft einem Hbſt⸗ und Gemüſe⸗Garten. Kaufluſtige 

\ en Verhanplung den 2. Adolph für einen ehrlichen ind koͤnnen das Nähere bei mir in Augenſchein nehmen, a 


nen M : N Na i bei f ke 
Karte ann in; auſchwitz, bei Glogau, den 8. April 1851. 
hiermit ifentliche RE thue ihm wegen dieſer Beleidigung } ! W. S tra ; 


| üleedorf, ; Elifateth Frommhold— A e Er 
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1462. Verkauf 
der zu Schoͤnbach im Morgenſterner Werke belegenen, zum 
Nachlaſſe des daſelbſt verſtorbnen Schwefelmſtr. J. Schindler 
gehörigen Freiſtelle, nebſt Garten, Acker und Wieſe. 
Dieſelbe befteht aus einem maſſiven Wohnhauſe, worin 
7 Stuben, ſchoͤne Keller und Kammern, fo wie gefpundeten 
Boͤden, daneben Stallung und Scheuer. Dazu gehoͤren, um 
das Haus liegend, 5 Morgen 40 -R. Garten mit ſchoͤnen 
O bſtbaͤumen, Acker und Wieſe, fo wie ſeparat, aber nicht 
fern gelegen, 20 Morgen 25 -R. Acker und Wieſe, alles 
in guter Beſchaffenheit. Sollte ſich kein annehmlicher Kaͤu⸗ 
fer zum Ganzen finden, ſo kann Beides getrennt werden. 
Da ich von ſaͤmmtlichen Erben beauftragt bin, ſo beſtimme 
ich zum Verkauf einen Termin auf 
den 14. April d. J., 


von Vormittags 8 Uhr an, wo ich den ganzen Tag an Ort 


und Stelle fein werde. Sollten Kaufluftige früher als am 
Termine mit mir in Unterhandlung treten wollen, ſo bitte 
ich, ſich entweder muͤndlich oder in portofreien Briefen an 
mich zu wenden. Reimann. 
Merzdorf, Kreis Bolkenhain, den 34. März 1851. 


1605. ; ( * 
Gutsverkauf. 
Ein Gut, zwiſchen Liegnitz und Jauer, mit 170 Morgen 
meiſtens Weitzen⸗ und Gerſtenboden, Wohnhaus und ſaͤmmt⸗ 
liche Wirthſchafts Gebäude neu und maſſiv, mit ſehr gutem 


lebenden und todten Snventarium, iſt Familienverhaͤltniſſe 


wegen bald und billig zu verkaufen. Auch bemerke ich noch, 
daß ich außer dieſem Gute noch mehrere in denſelben und 
anderen Gegenden von 5,000 bis 200,000 Rthlr. zu verkaufen 
im Auftrage habe, fo wie auch mit ſehr frequenten Gaſthoͤfen, 
Mühlen mit ſtarker Waſſerkraft, Fabriken und anderen ver⸗ 
ſchiedenen Grundſtuͤcken zu Dienften ſtehe. - 

Für reelle und prompte Beſorgung der mir aufgetragenen 
Geſchaͤfte ſtehe ich ein. Darauf Reflektirende bitte ich er⸗ 
gebenſt ſich in portofreien Briefen an mich zu wenden, auch 
übernehme ich noch mehrere Aufträge zum Verkauf. 

Liegnitz, den 7. April 1851. 

5 G. Franzke, Kommiffionär in Liegnitz. 
1599. Fleiſcherei⸗ Verkauf. 

Meine hierſelbſt belegene und gut eingerichtete Fleiſcherei 
mit circa 30 Morgen Acker und Wieſen, ſo wie einem Obſt⸗ 
Garten, bin ich Willens ſofort aus freier Hand, unter ſehr 
angenehmen Bedingungen veraͤnderungshalber zu verkaufen, 
und erfuche deshalb Kaufluſtige ſich bald bei mir einzufinden, 

Nieder⸗Salzbrunn, den 4. April 1851. „ 
et Walter, Fleiſchermeiſter. 
7J7ũũũ 
1530. Ein neu maſſiv gebauter Gaſthof nebſt Schmiede, 
mit 18 Scheffel Acker, laudemienfrei, an der Straße ® 
von Goldberg nach Bunzlau zu Toöͤppendorf gelegen; @ 
Eine Freiſtelle, neu maſſiv gebaut, laudemienfrei, G 
mit 15 Scheffel Acker und Wieſe, eine Stunde von & 
Bunzlau, find fofort aus freſer Hand zu verkaufen in @ 

Nr. I zu Bunzlau. Die Kaufgelder konnen die Hälfte © 
darauf ſtehen bleiben. Daum. ® 
RIZZLZFZZ222Z2ZZAN2FZ222F 2222722222 


5” Muͤhlen⸗V erkauf. 


Eine zweigaͤngige, laudemialfreie, im guten Bauzuſtande 
befindliche Waffermühle, eine Meile von Sauer entfernt, 
iſt unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren beim Gaſtwirth 

Gottwald in Jauer, vor dem Striegauer Thore. 


Haus, Nr. 


Hirſchberg. 


523. Das auf der aͤußeren Schildauer Stra 


fe gelegen, 


402, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen, Nie 
here Auskunft hierüber ertheilt l 5 al 


G. Enders, Schneider⸗Mſir; 0 


wohnhaft beim Deſtillateur Herrn J. Cohn, 


Kornlau“e. 


BE Brettmühl: Sägen U 


in 1 ſowohl, 


1597. offerirt billigſt A. Gun 


wie in feinem gewöhnlichen Stuhl, 


ch 


1882. Den Herren Feuerarbeitern hier und 
in der Umgegend verfehle ich nicht mein 
wohl aſſortirtes Lager von geſchmiedetem 


und gewalztem Stab⸗, Band und Rund⸗ 
Eiſen aus den renommirteſten Hütten: 


Werken Oberſchleſiens zu zeitgemäß bil 
ligen Preiſen der geneigten Beachtung 
angelegentlichſt zu empfehlen. Bi) 

Hirſchberg, den 7. April 1851. 
Julius Mattern. 
1621. Von einer Sammlung ausgezeichneter ſchoͤn gefüllten 


Camelienmalven und chineſiſcher buntfarbiger Prachtmalxn 


12 Stuͤck für 7%, Sgr., einzeln a 1 Sgr., davon Sgamm 
h ei 


die Portion 


vorzuͤglich in roth, 6 Sgr., 


2 Sgr., ferner: 25 Stuͤck ſchone volle 


Ranunkeſſ, 


Papageiſchwertel 12 Sich 


4 Sgr., Fauenfpiegel u 1½ Sgr, ſchoͤnſte volle Wee 
12 Stück in 12 Sorten 15 Sgr. bis 1 Rthlr. und voraig 


lich ſchoͤne Staudenblumen in 12 Sorten 15 Sgr. bis 1Rihle, 
friſcher Grasſaamen à Metze 


W. Wein ho 15 „Eigenthum 


1629. Circa 50 Schock guter Karpfe 
zum Verkauf beim Coffetier W Gro 


7% Sgr. und anderes meh, 


agärtnen 


rich ſtehen billig 
5 0 A Liebenthal 


1626. Handlungs = Ntenfilien > 

Ein großer Moͤrſer, Waggen, Gewi 
torien mit Schuͤben, Buͤcher und Glas 
Schreibtiſch «te. find wegen Gef 


kaufen, wo? ift in der Expedition des Boten zu e 


1639. De 


gebrannten Kalk zu geueigter Abnah 
Dom. Heiland⸗Kauffung, den 10. Apr 


m gehrten Publ kum empfiehl 


Verkauf. 
chte, Maaße, Repoſe 
ſchraͤnke, Laden und 
chaͤftsaufgabe billig zu ge 


fragen. 


t friſch, 


me. 


il 1851. 


So ß ma 


> 


im Ganzen, 


S EI Sprengpul 


wie Einzeln billigſt bei A. Gl 


ver S 


ther 


1511. Ein neulberzogenes Billard nebſt Zubehös ſu lt 


zu verkaufen in Bolkenhain, Ai De 60 Zeh ges 


Eiſendrahtineng 


Schwarz, Weiß und Meſſin 
Inneberger Meſſer⸗ u. Pflu 


emaillirtes und rohes Geſchirr, 1 
platten, Roſte und Ro ſtſtä 


und roh 
ven in a 
Preiſen 

Hirſch 


e Gewichte, ſo wie Of 
llen Größen, empfiehlt zu 


7 . 
Julius Mattern 


berg, im April 1856. 


en u weiten Ringen, 


blech, 
gſdahl, 


7 


be, geaich 


ent hü⸗ 
billigen 


"| 


[ 


— 19 | 
wg, Beierflaſchen, Bairiſche Kuffen, & Duzend 27%, Sgr., Waſſergläſer, a Stück von 


1 Sg an, jo wie alle andern Sorten Wirthſchaftsgläſer empfehle ich zu den billigſten 


DL: 


Hugo Lohr, äußere Schildauer Straße, neben den 3 Bergen. 


108, Gin ſtarker Hand⸗Wagen ſteht zu verkaufen in 


N. 88. zu Heriſchdorf. 


1% 8 Feinsten 
Yanille - Liqueur 
umpfehlt Laband. 


u Fabrik⸗Preiſen bei 


Stahlfedern 


A. Günther. 


Ieh, Einem hohen Adel, fo wie einem geehrten Publikum 
lige ich hiermit ergebenſt an, daß ich ſeit dem 1. April d. J. 


unter der Weißgerber⸗Laube dicht an dem Laden des Kaufmann 
herrn Bettauer Damenſchuhe in allen Gattungen feil habe, 


dſtte deshalb um geneigten Zuſpruch. 


1604, 


Maiwald, Herren- und Damenſchuhmacher; 
wohnhaft Langgaſſe Nr. 66. 


Saamen⸗ Anzeige. 
Runkelrüben, lange rothe uͤber der Erde wachſende, 
. lange gelbe uͤber der Erde wachſende, 


e 


(de 


große dicke rothe in der Erde wachſende, 98 fgr 
„ große dicke gelbe in der Erde wachſende, 5 
Möhren, frühe lange rothe Braunſchweiger, pr Metze 


lange rothe Braunſchweiger, 
8 große fruͤhe Altringham, Sfgr. 
Zwiebel, große blutrothe glatte Holländifche r. Pfund 
8 „ blaßrothe = hollaͤndiſche | 520 f. 
ER gelbe „hollaͤndiſche gr. 


Abzugeben vom Kunſtgärtner Wentzel 
in Kotzen au. 


J 00. 95 . ; = 1 
l Hierdurch erlaube ich mir, einem geehr⸗ 


Fer ehe. der Serke der Bäume 


im Publikum anzuzeigen, daß meine bekann— 
in, mit der größten Genauigkeit verfertigten 
ſteorologiſchen Inſtrumente, als Thermometer, 
loholometer, Bier-, Eſſig⸗ und Lauge⸗ 
Nangen ꝛc. ac, für Hirſchberg und Umgegend 


Nur allein beim 

Dptifus Herrn Lehmann 
N haben find, 

Berlin. Franz Greiner. 


f Obiges mich beziehend empfiehlt dieſe 
and ne 2 0 n. a 


h, Das ö 5 

bah, be as Dominium Moͤhnersdorf, Kreis Bolken⸗ 
Sn. Freibur offerirt hochſtäͤmmige, von ſehr ſchoͤnen 
10 weredelte Kusch, Birn⸗, Ae 2800 Piſanene um 
17 bis 10 Rthlr. 


SM je n 


— 
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E Schaafſcheeren ER 


in beſter Güte offerirt A. Guͤnther. 


N lee ae 


weiße und rothe, offerirt zu zeitgemäßen Preiſen zur bevor⸗ 
ſtehenden Saat; ebenſo auch weißen und an 


Kleeſaat-Abgang 
Karl Wilhelm Fin er in Warmbrunn. 


1525. Zu verkaufen.“ 
Eine angenehm gelegene Schenkwirthſchaft iſt baldigſt 
zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition des Boten. . 


Kauf ⸗Geſnche. 


1 Gelbes Wachs 
kauft Eduard Bettauer. 
1619. 


Ein Ubu 


wird zu kaufen geſucht. Verkaͤufer melde ſich in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


i Jegenf e; 
kauft fortdauernd Nathan in Warmbrunn. 


Zu ver miethen. 
1471. Langgaſſe Nr. 146 iſt ein freundliches Logis im 
zweiten Stock, beſtehend aus 5 Stuben, heller Küche und 
allem Zubehör, fo wie auch wenn es gewuͤnſcht werden 
ſollte ein Pferdeſtall zu 3 Pferden, von Johanni d. J. ab 
zu vermiethen. Näheres bei Carl Klein 


3606. Eine Hinterſtube mit Alkove im 2ten Stock, Garn⸗ 
laube Nr. 26, iſt zu vermiethen und bald zu beziehen. 


1612, Zu vermiethen find in meinem Kaufe: im erſten 
Stock eine Stube vorne heraus zu Johanni und im zweiten 
Stock eine Stube hinten heraus, welche alsbald zu be⸗ 
ziehen iſt. Verwittwete Rannefel d. 


1618. Ein Specerei⸗ Laden ift zu vermiethen und Jo⸗ 
hanni d. J. zu beziehen. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Gaſtwirth Bieder zu Neu-Salzbrunn. 


Perſonen finden Unterkommen. 
1297. Ein tuͤchtiger Praͤparand, die noͤthigen Vorkennt⸗ 
niſſe in der Muſik beſitzend, findet ein Unterkommen. Mo? 
daruͤber giebt die Expedition des Boten und Herr Buchbin⸗ 
der W. M. Trautmann in Greiffenberg auf frankirte 
Anfragen Auskunft. 


1694. Ein Maulwurffänger #3 

kann gegen ein Honorar an Geld und Getreide ſofort Be⸗ 
ſchaͤftigung finden auf dem Dom. Seiffersdorf bei hir bi 7 
1015. Der Hülfslehrerpoſten in Girlachs⸗ 
dorf bei Jauer iſt beſetztt. 


A 


E 


Perſonen ſuchen Antes me 
S as Ae 8 
1031. Eine rechtliche, verftändige und gutmüthige a 
Perſon, womöglich Wittwe ingeſetzten Say: & 
ven, welche im Rechnen nicht ganz unerfahren iſt, 
einen Brief zu verfaſſen und deutlich zu ſchreiben ver⸗ 
ſteht, zur Krankenpflege bereit und befaͤhigt iſt, wird 5 
von einer kränklichen Dame während der Sommer- 
7 
* 
* 
N 
. 
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Monate zur Begleitung in ein nahes Bad geſucht. 

2 Nur ſolche Perſonen, welche hier genannte Eigen⸗ 
J ſchaften beſitzen, haben ſich unverzüglich bei dem Com: 
= miſſionair G. Meyer zu Hirſchberg muͤndlich oder 


ſchriftlich zu melden. 
Err 


1650. Ein verheiratheter militärfreier Oekonomie-Beamter, 
deffen Frau die Viehwirthſchaft uͤkernehman kann und im Be⸗ 
fig der empfehlendſten Zeugniffe iſt, ſucht ſofort oder Termin 
Johanni einen Poſten als Wirthſchaftsbeamter, Rentmeiſter ꝛc. 
Der Agent Gierth in Probſthain, Kr. Goldberg, wird den 
Dienſtſuchenden nachweiſen. 
et Lehrliugs⸗ Gefuche. 

1643. Ein Wirthſchafts⸗Eleve 

von guter Schulbildung und anſtaͤndiger Erziehung kann 
bei mäßiger „ in de Manns bald oder zum 1. Juli c. auf 
einem Dominſo in der tähe von Hirſchberg placirt werden. 

Auskunft erhaͤlt man in der Expediton des Boten. 


1607. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher die 
Handlung zu erlernen wunſcht, findet fofort unter bil- 
ligen Bedingungen ein Unterlommen.“ Bei wem? ſagt die 
Exped. d. Boten. 


1488. Ein Knabe, der die Alemptn ev: Profeffion 
erlernen 8 an ſofort in die Lehre treten kei 
Schwabe, Klemptner⸗Mſtr. in Hirſchberg. 


1645. Einen Lehrling nimmt an Ä 
5 der Schuhmacher Schroeder. 


1040 Einen geſunden, kräftigen Knaben, Sohn rechtlicher 
Eltern, welcher die Muͤllerprofeſſion erlernen will, 
findet ein baldiges Unterkommen. 

Wo? ſagt die Expedition des Voten. 


1647. Ein Knabe, welcher die Schmiedeprofeſſion 
a erlernen will, kann ein Unterkommen finden bei dem 
Schmiedemeiſter Güttler in Hirſchberg. 


— ar 


1641. Einen Lehrling 
une Br Niklaus, Seilermeiſter in Schönau, 
1282. Lehrling Geſ uch. 


Ein kräftiger Knabe, ala ſich der Gelbgießerei widmen 
will, wird zu Oſtern angenommen bei 
Wiesner, Gelbgießer in Goldberg. 


1003. Ein kraͤftiger Knabe findet als Lehrling ein Unter⸗ 
kommen bei F. Schuck e, 
Sattlermſtr., Tapezierer u, Lakirer in Goldberg. 


Gefunden 

1634. Ein weißer Spitzhund hat ſich zu mir gefunden, ge⸗ 

gen Erſtattung der Koſten kann der e denſelben 
Zuruͤck erhalten. Schildau, 5 6. April 185 

Mentz, Baneigütt Beliger, 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. Gedruckt bei C. W. J. J. Krahn. 
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Verloren. 


1648. Mittwoch d. 9. d. M. iſt vom Schildauerthore ia # 


die Strumpfſtrickerlaube eine elfenbeinerne Broch e 
loren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht schen 
der Expedition des Boten gegen eine angemeſſene e 
abzuge! en. 


1627. Ein zweijähriger, ſchwarzſtriemige 
Kae; Och e, mit großen Sternen ind a dar 
\ % Kopfkette verſehen, iſt mir am 8. d. 

entlaufen. Wer mir denſelben anzeig 
8388 zuruck ringt, ſichere ich eine bande 
lohnung neiuſt Futterkoſten zu. rl 
Jalkenhaln, den 8. April 1851. : 
G. Nickelmann, Saft, 


— u ar Tante 


Wechsel- und Geld Cours... 
e 
Breslau, 8. April 1854. E 
Wechsel-Course. Briefe. Geld. F; a 1 
1 \ 
Amsterdam in Cour., 2Mon.J — 141% 8 228% 
Hamburg in Banco, à vistal — 150% 17 cn 
dito dito 2 Mon. 149 ½ | — 5 „ang 
London für 1 Pfd. St., 3 Mon.] 6. 20.1 — 28887 
1 S S HS 
Wen 2 Mon.] — — 38 85 
Bein 2.2... Avistat 1004, | = 80 
e 2 Mon.] — 90% 5 En | 
Geld- Course. 38 | 
Holländ. Rand-Ducaten - 3 95%, = . 
Kaiserl. Ducaten - - - - - = — e 
briedrichsd er 113% 6 
Louisd or: — 108 7 7 28 [ 
Polnisch Courant - 1 — 93% her 
WienerBanco-Notenäl5oFl.d 77%, — S ee 
Eflecten - Course. = 1 
Staats-Schuldsch., 3%, Pb. G -- 49a 5 0 885 
Seehandl-Pr.-Sch, a 50 Kt 130 ½ Tagan) 1 
Gr. Herz. Pos, Pfandbr., 4 p. G. 101% — 8 
dito dito dito 3, p 91½ 44 
Schles Pl. v. 100% Re, 3%, b. C — 9515 SE 
dito dt. 500 - 3½ pci — = F 
dito Lit. B. 10 - 4. C. J — 101% N 
dito dito 500 - 4b. G. 1 — 2 
dito dito 1000 - 3½ p. C. 91½ == ED J 
Discontogd — — 8 2 


— — — re = =. 5 . 
Getreide Markt: Preife 
Hiefigberg, den 10. April 1851. 


Dev, ho. Wehen g. Weizen] Roggen | Gerfte | Salt 
Scheffel rtl. Hr. Ff. pf. rtl. for. tl. fr. pf. rtl. rtl. for. pf. pf. rtl. for. pf. eee 
Höchſter 2 3.— 164 0 105 1 4 — . 


7 


Mitder 1 2 — — 124 Hl ei 
Niedriger] 126 |— 1 22 2 


Erbſen 1 Höchfter J II 15 =I Mitter 1131-1, 
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